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Dem Parteitag entgegen 1 ■■■ I ft ■ Mfl ft IInviim Leistungen der Besten-Maß für alle
Einer der besten Dreher, Schritt

macher des sozialistischen Wettbe
werbs, aufmerksamer und anspruchs
voller Kollege. Ein schöpferischer 
Arbeiter, für den die Worte „Ich kann 
nicht" einfach nicht existieren. Er 
ist seiner selbst und seiner Meister
schaft stets sicher — so beurteilt 
die Leitung des Werks „Aktjubinsk- 
selmasch" den Dreher und Aktivi-

Gedeihliche Fortschritte
A In der Versuchswirtschaft von Schortandy wird der 

Futterbereitung große Bedeutung beigeniessen
A Industrieteclinologie sichert hohe Zumastgewichte
A Ziel: Den Fünfjahrplan — vorfristig

Schon von weitem sieht man 
dieses große Gebäude auf dem 
Schwelnefarmgelände — die Ful- 
tcrabteilung. Der Traktorist Va- 
lerl Karpizki hat erst vor einigen 
Minuten Stroh mit seinem An
hängewagen gebracht. ’ Es wird 
sofort in eine Trocknungsanläge 
entladen, wo es getrocknet und 
zerkleinert wird. Danach kommt 
diese Masse In die Granulaanla
ge. wo sie mit Getreldeabfällen 
und verschiedenen Zusatzstoffen 
vermischt wird. Und daraus ent
stehen die sogenannten Stroh- 
und Getreidegranula.- Gewiß wä
re es besser, wenn es statt Stroh 
Heu gäbe, aber das Heu reicht 
dafür nicht aus. Das Fließband 
funktioniert störungsfrei. Das ist 
ein großes Verdienst der Arbeiter 
der Futterabteilung Nikolai Sa- 
blozkl, Wladimir Wereschtscha
gin und Pjotr Kudrjawzew.

In der Versuchs wirtschaft des 
Unjonsinstituts für Getreideanbau 
in Schortandy gibt es drei Fut
terabteilungen. ..Sie produzieren 
täglich bis 70 Tonnen Futter“, 
erzählt der Chefzootechniker, 
Kandidat der Landwirtschafts
wissenschaften Wladimir Zybul- 
skl. „Sie versorgen mit zuberei
tetem Futter fast den ganzen 
Viehbestand, außer In der ersten 
Abteilung, auf deren Farm sich 
800 Rinder von den insgesamt 
6 700 Rindern befinden. Die 
Technologie der Futterbereitung

Schrittmacher haben das Wort

Liegt doch der Vorteil 
klar auf der Hand

Nach dem einheitlichen Auf
trag arbeitet das Kollektiv un
serer Molkerei schon seit 1973. 
Unsere verallgemeinerten Erfah
rungen werden unter artverwand
ten Kollektiven auf Seminaren 
und Konferenzen verbreitet, zu 
diesem Thèma Ist extra ein Pla
kat herausgegeben worden.- Al
lerdings werden die Erfahrun
gen weiter vervollkommnet, man 
ermittelt dabei neue Reserven 
der Effektivität, neue Möglich
keiten des Kollektivs, und es 
taucnen auch neue Probleme auf. 
W1F wundern uns nicht darüber, 
denn das Ist halt die Kehrseite 
der; Medaille, Das schöpferische 
Herangehen an die Arbeit setzt 
gerade gewisse Schwierigkeiten 
und deren Überwindung voraus. 
Nehmen wir zum Beispiel unsere 
Brlgadé aus der Abfüllabteilung. 
Im Jahre 1981 beschlossen wir 
als erste Im Betrieb, bei uns den 
Koeffizienten des Lelstungsbel- 
trags einzuführen. Ich leite zehn 
Jahre lang das Kollektiv und 
weiß: Hat man bei uns etwas an
gepackt, so wird das auch rich
tig realisiert. Ich entsinne mich, 
wie seinerzeit Bogdasch Kusta- 
bajewa, die Mutter von fünf Kin
dern, als erste In Erregung ge
riet. Sie wollte wissen, wie die
ser Koeffizient ihre Kranken
scheine berücksichtigen werde. 
Ihre Kinder seien ja noch klein 
und oft krank. Die Kolleginnen 
beruhigten sie. ,,Du bist doch ei
ne Meisterin, Bogdasch. Der 
Koeffizient des Leistungsbeitrags 
wird nicht deine Krankenschei
ne. sondern deine Disziplin, Rüh
rigkeit und berufliches Können 
in Betracht ziehen. Und daran 
fehlt es dir nicht." Damals be
schlossen wir, daß Jeder von uns 
alle Ausrüstungen unserer Abtei
lung beherrschen muß. Jetzt Ist 
dieser Beschluß verwirklicht; die 
Ausnahme bilden zwei bis drei 
Neulinge, die erst lernen. Den 
Effekt der vollen Auswechselbar
keit bekamen wir fast sogleich 
zu spüren.

Das Verzeichnis der Erzeugnis
se der Pawlodarer Molkerei hat 
sich vor kurzem auf 61 Bezeich
nungen erweitert. Unser Ab
schnitt füllt alle Milcharten ab. 
In den Verkaufsstellen der Stadt 
bekommt man Milcherzeugnisse 
In GlasfiasChen und Tüten, neu
lich führte man 1-Lller-Polymer- 
packungen ein. Da können Sie 
selbst einsehen, wie wichtig hier 
die Möglichkeit ist. einander Je
derzeit ersetzen zu können.

Den Koeffizienten des Lei
stungsbeitrags haben wir mit Be
dacht und ohne Hast eingeführt. 
Eine große Hilfe hat uns hierbei 
die Ökonomin des Betriebs Lud
milla Warnawskaja erwiesen. Um 

hat sich bei uns schon längst be
währt. Die Futterbereitung ist 
eine Reserve, die uns ermöglicht, 
sogar bei Futtermangel gute Er
gebnisse bei Fleisch- und Milch
lieferung zu erzielen. Die Hälfte 
der Rationen der Mastrinder be
steht aus Stroh- und Getreide
granula. Noch konkreter, es sind 
10 Kilogramm pro Tier und 
Tag."

Die Futterabteilungen tragen 
dazu bei, daß man jedes Kilo
gramm Futter sparsam verbraucht 
und daß daraus mehr Fleisch und 
Milch erhalten wird. Daß dem 
wirklich so ist. bestätigen die 
Angaben der Ökonomen. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts Ist 
die Jahresdurchschnittliche Liefe
rung von Milch um 24 Prozent 
und von Fleisch um 26 Prozent 
angestiegen.

Aber die Futterbereitung ist 
nur die eine Komponente des Er
folgs. Die Technologie wiegt auch 
viel. Nehmen wir die Schweine
zucht. Hier wurde die Fließband
methode eingebürgert. Sie sieht 
vor allem eine gleichmäßige Er
haltung der Ferkel vor. Das hat 
man auch erzielt, und die Vortei
le liegen auf der Hand. Die Pro- 
duktlonfefiächen und die Arbeiter 
sind gleichmäßig ausgelastet. 
Letzten Endes, wird auch das 
Fleisch an den Staat gleichmä
ßig geliefert.

Eine richtige Technologie wur

die letzten Zweifel zu zerstreuen, 
besorgte sie belspielswlese die 
Berechnungen eine Zeltlang mal 
nach dem alten und mal nach 
dem neuen System. Zwar war es 
nicht ihre Pflicht, doch dafür 
überzeugten sich diejenigen, die 
am Nutzen des Koeffizienten ge
zweifelt hatten, davon aus Er
fahrung.

Wir hatten auch vor der Ein
führung des Koeffizienten des 
Leistungsbeitrags gut gearbeitet, 
doch haben wir jetzt zusätzliche 
Reserven der Steigerung der Ar
beitsproduktivität ermittelt. Der 
sanitäre Zustand unserer Arbeits
plätze hat sich verbessert. Dazu 
hat unser Entschluß beigetragen, 
die Arbeitsplätze, das Inventar 
usw. am Schichtende dem Meis
ter abzugeben. Daß die Arbeits
produktivität Im Betrieb Im Jah
re 1984 um 2,6 Prozent ge
stiegen Ist, Ist auch unser Ver
dienst. Gute Kennziffern haben 
wir auch bei der Senkung der 
Selbstkosten der Erzeugnisse auf
zuweisen — diese Ziffer beläuft 
sich auf 0.6 Prozent gegenüber 
den geplanten 0,5. Die Bewegung 
um die Effektivität hat es unserer 
Brigade ermöglicht, die Lei
stungsnormen um 15 Prozent zu 
erhöhen.

Das Positive der Arbeit auf 
neüe Art liegt auf der Hund. 
Das sind unter anderem die all
monatliche stetige Erfüllung der 
Aufgaben, die gestiegene Ar- 
beits- und Produktionsdisziplin 
sowie die bessere Erzeugnisqua
lität. Wir haben uns davon über
zeugt, daß ein fester Verdienst 
jedem gesichert Ist. der gewis
senhaft arbeitet und aktiv ist.

Auch unsere Kooperations
partner — die Automateneinrich
ter unter Viktor Frolow — ha
ben kurz, nach uns den Koeffizi
enten des Leistungsbeitrags ein
geführt. Ohne Ihre exakte Ar
beit wäre auch unsere unmög
lich. Im letzten Jahr hat sich die 
Qualität der Reparatur und tech
nischen Wartung spürbar erhöht, 
die Stillstände d<*r Ausrüstungen 
sind auf ein Mindestmaß ge
bracht worden. Meine Kollegin
nen und Ich arbeiten besonders 
gern während des Dienstes des 
Einrichters Jakob Färber. Er 
ist ein erfahrener Meister, und 
unsere Automaten funktionieren 
bei Ihm ausgezeichnet. Diese gu
te Organisation Ist eine unersetz
liche Hilfe bei der Arbeit.

Alle diese Faktoren haben daJ 
zu beigetragen, daß wir die Vier- 
Jahraufgabe des elften Fünfjahr
plans zur Oktoberfeier erfüllt 
haben.

Agatha KNUTAS, 
Brlgadlerln der Molkerei 

Pawlodar 

de auch in der Fleischrinder
zucht eingeführt. Unter den Be
dingungen Nordkasachstans war 
es nicht leicht, die Tiere das 
ganze Jahr hindurch in den Stal
lungen zu halten. So schuf man 
in der Vecsuchswlrtschaft einen 
Komplex mit einem abgeschlosse
nen Reproduktionszyklus. Das 
hat sich al^ vorteilhaft erwiesen. 
Im Komplex herrscht Jetzt das 
Fließ- und Abteilungssystem. Üb
rigens wird die ganzjährige Stall
haltung der Tiere im laufenden 
Planjahrfünft auch in der Milch
rinderzucht eingeführt. Sehr 
wichtig bei dieser Technologie 
ist gleichwertige Fütterung in 
verschiedenen Jahreszeiten. Das 
heißt, daß der Betrieb über aus
reichende Mengen konservierten 
Futters verfügen soll. Nur da
durch kann man die Verschie
denheiten beim Melkertrag besei
tigen und im Winter wie im Som
mer hohe Resultate erzielen. Der 
Agrarbetrieb hat auch hier Fort
schritte gemacht. So stieg der 
Jahresmelkertrag seit Beginn des 
Planjahrfünfts um fast 200 Kilo 
pro Kuh an. Auch die Gewichts
zunahmen haben sich vergrößert.

Hohen Wert legt man im Ver
suchsbetrieb auf den sozialisti
schen Wettbewerb. Mehrere Mel
kerinnen und Vlehpfleger weisen 
hier stets hohe Resultate auf. Zu 
ihnen zählen vor allem die Mel
kerinnen — die Staatspreisträge
rin der UdSSR Jelena Sablozka- 
Ja und Sinaida Pronskaja, die 
Viehwärter Johann und Heinrich 
Melcher. Edmund und Edgar 
Pfau, Viktor Disterheft. Jelena 
Sablozkaja z. B. melkt Jährlich

Zentralisierte Stromversorgung
Die Tankfahrzeuge, die flüssi

ge Brennstoffe auf die Umtriebs
weiden der Sandzone des Karatal- 
Tals beförderten, sind nicht mehr 
nötig geworden. Jetzt, wo das 
große Unterwerk hier seine pro
jektierte Kapazität erreicht hat
te, Ist die Überführung aller 80 
Überwinterungsstellen zur zen
tralisierten Stromversorgung be
endet worden.

Jetzt braucht man nicht, Brenn
stoffe für die Mikrokraftwerke 
und Pumpenanlagen der Schäfer 
über Flugsand und Salzböden zu

Von unseren ehrenamtlichen Korrespondenten

Keine Senkung zulassen
Die Farmarbeiter der Kolchose 

und Sowchose des Lenin-Rayons 
haben Ihre Planaufgaben der 
Produktion und Lieferung von 
Tierzuchterzeugnissen an den 
Staat für 1984 voll und ganz rea
lisiert und ehren den nahenden 
40. Jahrestag des Sieges mit 
würdigen Arbeitstaten. Bel einer 
Jahresauflage von 100 500 Dezi
tonnen, haben Milchfarmen 
100 750 Dezltonnen Milch gelie
fert. Das übertrifft die Kennzif
fer von 1985 um 1 183 Dezlton- 
nen.

Die besten Leistungen haben 
die Viehzüchter des Tschapajew- 
Kolohos erzielt, die Ihre Jahres
planvorgaben bereits im ■ Okto
ber bewältigt, bis Jahresschluß 
zusätzlich 514 Dezitonnen Milch 
an die Abnahmestelle geliefert 
und somit an die erste Stelle Im 
Rayon vorgerückt sind.

Führend im Rayonwettbewerb 
sind die (Melkerinnen Minna März 
und Sluimablke Utarowa aus die

Kraftfahrer 
halten die Spitze

Das Kollektiv des Kraftver
kehrsbetriebs Perwomalskl des 
TemlrtäUer Trusts „Metallurg- 
shllstrol" unterstützte die Initia
tive, würdig den 40. Jahrestag 
des Sieges des Sowjetvolkes Im 
Großen Vaterländischen Krieg zu 
begehen, Indem es sich ver
pflichtete, das Programm der 40 
Wochen Aktivistenarbeit zum 
6. Mal 1985 zu erfüllen.

Gegenwärtig werden hier In
nere Reserven ermittelt und ge
nutzt. So betrug Im Vorjahr der 
Nutzungskoeffizient der Kraftfahr
zeuge im Fahrdienst durch die 
Einführung der Komplexmecha
nisierung der Reparaturarbeiten 
101,5 Prozent. Dank den fort
schrittlichen Methoden der Ar
beitsorganisation, darunter auch 
der Brigadeform, und dank der 
Einführung rationeller Fahrstrek- 
ken wurden Im Vorjahr überplan

über 4 000 Kilo Milch pro Kuh.
Das Wettbewerbsfazit unter 

den Melkerinnen wird monatlich 
gezogen. Die Siegerin bekommt 
60 Rubel Prämie. Auch in diesen 
Tagen behauptet Jelena Sabloz
kaja Spitzenpositionen. Sie will 
Ihre vorjährige Leistung übertref
fen und den Melkertrag um 100 
Kilo pro Kuh steigern. Höher 
als planmäßig sind die Gewichts
zunahmen auch bei den Tieren, 
die Wassili Gumjonny und Jo
hann Melcher betreuen.

Wir besuchten die Stallungen, 
wo die Flelschninder unterge
bracht sind, und sahen gut ge
nährte Kühe mit Kälbern. Das 
sind die Pfleglinge von J. Mel
cher und W. Gumjonny. „Übri
gens brauchen wir nur 18 bis 20 
Monate, um Ochsen im Gewicht 
bis 500 Kilo abzuliefern. Das si
chert vor allem die bereits er
wähnte Industrieteclinologie der 
Aufzucht und Mast", sagte Wla
dimir Zybulski.

Die Farmarbeiter der Ver
suchswirtschaft sind bestrebt, den 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
würdig zu begehen. Sie haben 
sich verpflichtet, ihre Fünfjahr
pläne bei Milch und Fleisch be
reits im August zu erfüllen. Die 
diesjährige Viehwinterung ist 
nicht die leichteste, aber die 
Werktätigen setzen alles daran, 
um sie erfolgreich abzuschließen. 
Bereits im Januar haben sie 300 
Rinder mit dem Durchschnitts
gewicht von 440 Kilogramm, 
darüber hinaus 800 Schweine in 
hohem Futterzustand, abgesetzt. 
Das verleiht die Zuversicht, daß 
man die hohen Verpflichtungen 
eingelöst haben wird.

Alfred FUNK. , 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zellnograd 

befördern.
Seit den letzten Wahlen zum 

Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR sind Im Gebiet Taldy- 
Kurgan für den Bedarf des 
Agrar-Industrie-Komplexes mehr 
als 2 000 Kilometer ländlicher 
Fernleitungen verlegt worden.

Im Abschlußjahr des Planjahr
fünfts soll die Gesamtlänge der 
Fernleitungen Im Siebenstromge
biet um mehr als 1 100 Kilome
ter ausgedehnt werden.

(KasTAG)

sem Kolchos, die mehr als 3 000 
Kilogramm Milch Je Kuh erhal
ten haben.

Auch in der Flelschlleferung 
haben die Viehzüchter der Agrar
betriebe das zurückliegende Jahr 
erfolgreich abgeschlossen. Sie 

-haben um 2 993 Dezi tonnen 
Fleisch mehr geliefert als 1983. 
Allen voran sind die Viehzüch
ter der Kolchose „Avantgard" 
und „Bolschewik".

Für das Abschlußjahr des 
Planjahrfünfts haben die Farmar
beiter des Lenin-Rayons ange
spannte Aufgaben an visiert: Sie 
wollen an den Staat 100 500 De
zitonnen Milch und 37 000 Dezi 
tonnen Fleisch liefern. Gegenwär
tig setzen die Farmarbeiter all 
Ihr Können daran, um im Winter 
keine Senkung der Tierleistungen 
zuzulassen und im laufenden Jahr 
noch besser abzuschneiden.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk 

mäßig 8 000 Tonnen Volkswirt
schaftsgüter zu den Im Bau be
griffenen Objekten der Stadt 
transportiert. Der zusätzliche Um
fang des Frachtumsatzes belief 
sich auf 150 000 Tonnenkilome
ter. Die Arbeitsproduktivität 
stieg, wie geplant, um 1 Pro
zent, und die Gestehungskosten 
der Güterbeförderungen gingen 
um 4 Prozent zurück.

Die besten Ergebnisse Im so
zialistischen Wettbewerb erzielt 
das Kollektiv der 1. Autokolon
ne. geleitet von Heinrich Stähle. 
Mehr als 20 Fahrer haben Ihre 
Aufgaben für das elfte Plan- 
Jahrfünft bereits gemeistert, dar
unter die Aktivisten der kommu
nistischen Arbeit Viktor Busch. 
Nikolai Luzenko, Viktor Rossel 
u. a.

Nikolai PRENKO 
Gebiet Karaganda

Wirtschaftsleben — kurzqefaßt
MIT GROSSER ACHTUNG äußert 

man sich im Sowchos „Kenkijakski", 
Gebiet Akljubinsk, über den Schäfer
I. Turegalijew. Er ist bereits fünf
zehn Jahre bei seiner Hsrda.

Gegenwärtig arbeitet I. Turega- 
lijew für das zwölfte Planjahrfünft. 
Im Vorjahr hat der Schäfer 140 Läm
mer von je 100 Mutterschafen e-- 
halten. In diesem Jahr will er 142 
Lämmer von je 100 Mutterschafen 
erhalten.

4 530 KILOGRAMM MILCH je Kuh 
hat im Sowchos „Nowy Put" die 
Melkerin Jekaterina Babitsch, Staals- 
preisträgerin der Kasachischen SSR, 
Trägerin des Leninordens und des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners, 
im Vorjahr erhalten. Insgesamt ha
ben im Rayon Ossakarowka, Gebiet

"■024. Februar - Wahlen in die Sowjets

Hohes Vertrauen des Volkes
Die Treffen mit den Deputier

tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
dauern fort. Die Wähler äußern 
dabei Wünsche für die weitere 
Verbesserung der Tätigkeit der 
Sowjets und erteilen Aufträge.

KSYL-ORDA. Im Sowchos „30 
Jahre Kasachstan" trafen sich 
die Wähler des Wahlkreises Bal 
gekum Nr. 230 mit Shadyra Jes- 
senowna Taspambetowa, .Mechani
sator im Sowchos ..Tellkol", die 
als Deputiertenkandidat In die
sem Wahlkreis nominiert wurde.

„Der gute Ruf dieser Bestar- 
belterln hat sich weit über das 
Gebiet hinaus verbreitet", sagt 
die Vertrauensfrau B. Tolegeno- 
wa. Lehrerin an der Mittelschule 
Im Sowchos „Tellkol". Eine 
junge Kommunistin, Trägerin 
des’ Leninordens und des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners und 
Preisträgerin des Leninschen 
Komsomol Kasachstans, verhält 
sich Sh. J. Taspambetowa immer 
verantwortungsbewußt zu Ihren 
Aufträgen. Im vorigen Jahr er
hielt ihre Arbeitsgruppe durch
schnittlich 102 Dezitonnen Mais
korn und 420 Dezitonnen ,Grün- 
masse. Shadyra leistet gesell
schaftliche Arbeit. Sie Ist Mit
glied des Büros des ZK des Kom
somol Kasachstans, des Gebiets
partelkomitees. des Büros des 
Rayonparieikomitees und des 
Parteibüros des Sowchos." Viele 
herzliche’Worte fanden für den 
Deputlertenkandlda t e n auch 
Sh. Achantajew, Pferdehirt im 
Sowchos „Syrdarjlnskl"; M. Tur- 
sanowa, Facharbeiterin für Melo
nenbau im Sowchos „Balgekum-

Einheit und Geschlossenheit
In der Republik gehl die Re

gistrierung der Dcpullerlcnkan- 
dldaten für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR zu Ende, 
die erneut die unerschütterliche 
Einheit von Partei und Volk, des 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen vor Augen geführt 
hat.

Im Wahlkreis NoworossIJskoje 
Nr. 72 wurde Natalla Michailow 
na Kobelewa, Facharbeiterin In 
der Brecher- und Aufbereltungs- 
fabrlk des Bergbau- und Aufbe
reitungskombinat Donskoje, Ge
biet .Aktjublnsk, als Deputler- 
lenkandidal registriert.

Auf der Sitzung der Krelskom- 
inisslon des Wahlkreises Akyr- 
Tobe Nr. 142, Gebiet Dshambul, 
wurde Shetplsbai Seltkulowitsch 
Machambetkulow, Mechanisator 
und Kombineführer im Kolchos 
„Karl Marx", Rayon Lugowsko- 
Je, als Deputiertenkandidat re
gistriert.

Anatoll Grigorjewitsch Kossoi, 
Generaldirektor der Produktions

Karaganda, 25 Melkerinnen mehr als 
3 000 Kilogramm je Kuh erhalten.

Das Schrittmacherkollektiv hat sich 
verpflichtet, seinen Fünfjahrplan der 
Produktion und Lieferung von Milch 
an den Staat zum 50. Jahrestag der 
Stachanow-Bewegung zu erfüllen.

STETS ERFOLGREICHE ARBEIT ist 
für das Kollektiv der Wanderkolon
ne Nr. 28 Trust „Gurjewwodstroi", 
kennzeichnend. Unlängst haben die 
Melioratoren des Sowchos „Kopto- 
gaiski" 250 Hektar ständige? Be
wässerungssystem in Nutzung gege
ben. Das wird den Nutzeffekt jedes 
Hektars erhöhen. Die Ackerbauern 
werden zusätzlich bedeutende Men
gen von Gemüse und Melonenkul
turen ernten.

skl",’ B. Barlybajew. Mechanisa
tor im Sowchos „30 Jahre Ka
sachstan“. und andere.

ARKALYK. Die Arbeiter, Spe
zialisten und Angestellten des 
Trustes „Turgaialuminstroi" tra
fen sich mit dem Deputierten
kandidaten für den Obersten So
wjet der Kasachischen SSR im 
Wahlkreis Arkalyk Nr. 400 Si- 
nat Spanowna Mejramowa, Bri
gadier der Putzer und Anstrei
cher in der Bauverwaltung „Ot- 
delstroi“ dieses Trustes.

„Die Brigade S. S. Mejramo- 
was überbietet Jahr für Jahr ih
re Verpflichtungen“, sagte auf 
dem Treffen die Vertrauensfrau 
R. I. Turanöwa. Inspektorin der 
Kaderabteilung in diesem Trust. 
„Für ihre Leistungen wurden 
Üir der Orden .Ehrenzeichen* 1 und 
der Ehrentitel «Verdienter Bau
arbeiter der Kasachischen SSR1 
verliehen. Sie erhöht Ihr Ideolo
gisch-politisches Niveau und 
steht im Fernstudium an einem 
Polytechnikum. Sinat Spanowna 
genießt mit Recht Autorität nicht 
nur in ihrem eigenen Kollektiv, 
sondern auch auf anderen Bau
stellen. Als Mitglied des Büros 
des Gebletspartelkomltees hat 
sie zur Entwicklung der jungen 
Gebletsstadt bedeutend belgc- 
steuert."

Die hohen sachlichen und orga
nisatorischen Eigenschaften des 
Deputlertenkandidalen würdigten 
Sh. G. Abdlldlna, Anstreicherin 
In der Bauverwaltung „Otdel- 
strol“ des Trustes „Turgalalu- 
minslroi“; G. S. Bedenkow. Mau
rerbrigadier In der Bauverwal
tung „Promstroi“, und andere.

vereinigung „Karagandazement" 
wurde Im Wahlkreis Aktau 
Nr. 204 als Deputiertenkandidat 
registriert.

\ alentina Dmitrijewna Wetzel, 
Melkerin 1m Sowchos „Pobeda", 
Gebiet Karaganda, wurde von 
der Kreiskommission im Wahl
kreis UlJanowskoJe Nr. 215 als 
Deputiertenkandidat registriert.

Die Kreiskommission des Wahl
kreises Terenosek Nr. 228. Ge
biet Ksyl-Orda. registrierte 
Beksula Slnajewa, Relspanzerln 
Im Sowchos „Tschlrkejlljskl" als 
DenuLlertcnkandidalen.

Amangeldy Bikeschcwitsch Ak- 
dawletow, Traktoristenbrigadier 
In der Landwirtschaftlichen Ver
suchsstation Karabalyk, wurde 
von der Kreiskommission des 
Wahlkreises Komsomolez Nr. 268 
Im Gebiet Kustanai, als Deputier
tenkandidat registriert.

Auf der Sitzung der Krels- 
kommlsslon des Wahlkreises 
Dshetygara Nr. 289 wurde Lud
milla Leonidowna Schreiner, Re

sten der kommunistischen Arbeit 
Alexander ßlum (im Bild).

A
Ober den Erfolg eines beliebigen 

Vorhabens entscheiden vor allem 
die Menschen. Im Ust-Kamenogor- 
sker „Wostokmaschsawod" ist ein 
einträchtiges Kollektiv tätig.

In der Mechanischen Abteilung 
Nr. 9 gibt es eine Dreherbrigade, 
deren alle Mitglieder Meister ihres 
Fachs sind. Daher ist diesem Kollek
tiv der Titel „Brigade der kommu
nistischen Arbeit" verliehen wor
den.

Im Bild: Die Dreher Boris Baran- 
tschejew, Alexander Sacharow, Niko
lai Feoktistow, Valeri Wertogradski 
und Alexander Kotkin.

Fotos: Viktor Krieger

TSCHIMKENT. Im Sowchos 
..Woßchod“ fand ein Treffen der 
Vertreter der Arbeltskollektlvc 
und Massenorganisationen des 
Wahlkreises Korn s o m o 1 s k 1 
Nr. 510 mit dem Deputiertenkan
didaten Ludmilla Pawlowna Scha- 
kurowa, Brlgadierin der Reis
bauern, statt.

Es spricht der Vertrauensmann 
J. Tschuchmanow. Abtellungsver- 
walter dieses Sowchos.

„Ludmilla Pawlowna beteilig 
te sich vom ersten Pflock an am 
Aufbau des Reisbausowchos und 
an der Neulanderschließung“, 
sagte er. „Sie war Bewässerungs
arbeiterin. Gruppenleiterin und 
erzielte immer hohe Hektarerträ
ge an dieser wertvollen Kultur. 
Aktiv beteiligt sie sich am ge
sellschaftlichen Leben des Kol
lektivs. Als Mitglied des Gebiets
parteikomitees und des Büros des 
Rayonparteikomilees Tschardara 
leistet A. P. Schakurowa viel zur 
Wiederherstellung der Frucht
barkeit der Salz- und Sumpfbö
den. nimmt aktiven Anteil an der 
Ermittlung von Reserven der 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität."

Den Deputiertenkandidaten 
charakterisierend, spr ac he n 
Sch. Turmanowa, Arbeitsgrup
penleiterin im Sowchos „Koksul- 
ski": W. W. Rach, Sekretär des 
Parteikomitees im Sowchos 
,,Komsomolski", und andere vom 
herzlichen Entgegenkommen und 
von der Zuvorkommenheit L. P. 
Schakurowas.

Es fanden Wählertreffen mit 
anderen Deputiertenkandidaten 
statt. Darauf wünschten die Wäh
ler den Deputiertenkandidaten 
neue Erfolge In der Arbeit und 
der gesellschaftlichen Tätigkeit. 
Die Deputiertenkandidaten dank
ten herzlich für die hohe Ehre 
und versicherten, daß sie keine 
Mühe scheqen werden, um das 
Vertrauen zu rechtfertigen.

(KasTAG)

guliererln für technologische 
Ausrüstungen In der Aufberei
tungsfabrik des Kombinats ,,Ku- 
stanajasbest", registriert.

Als Deputiertenkandidat Im 
Wahlkreis Neftjany Nr. 297 
wurde von der Krclskommlsslon 
Alexander Alexejewltsch Derga- 
tschow, Genoraldirektor der Pro
duktionsvereinigung „Mangy- 
schlaknefl", registriert.

Als Depulierlenkandidat Im 
Wahlkreis Wostolschny Nr. 301 
von Pawlodar wurde von der 
Kreiskommission der Brigadier 
der Apparatefahrer Daulen Se 
rlkpajewltsch Tursynbajew regi
striert.

Auf der Sitzung der Kreiskom
mission des Dshambul-Wahlkrelses 
Nr. 340. Gebiet Nordkasachstan, 
wurde Kuanlal Ryskaldinowltsch 
Kalkenow, Fahrer im Sowchos 
..Kalrankolskl", als Depulierten- 
kandldat registriert.

(KasTAG)
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Schwerpunkt: Lebensmittelprogramm

Verantwortungsvoller
Arbeitsbereich

w.„Das Zentralkomitee wirft heute das Problem einer groO- 
angelegten Entfaltung der Bodenmelioration auf und be
trachtet es als den maßgebenden Faktor eines weiteren Auf
stiegs der Landwirtschaft und einer stetigen Vergrößerung 
des Lebensmittelfonds des Landes."

(Aus der Rsds cfss GeneralsskretJIrs des ZK der KPdSU Genossen 
K U. TsthérnèRkd auf dem Oktoborplenum des ZK der KPdSU von

Der Kanal
Zu allen Zelten war das Was

ser das wertvollste Gut. „Man 
kann nicht sagen: Du bist für 
das Leben unentbehrlich. Du bist 
das Leben selbst!“ schrieb Saint- 
Ex upery..

Laut Behauptungen der Öko
nomen wird sich der Wasserbe
darf in nächster Perspektive fast 
verdoppeln. Heute verbraucht un
sere Volkswirtschaft Jährlich 
über 300 Kubikkilometer.

Bekanntlich wird eine Menge 
Wasser für den landwirtschaftli
chen Bedarf, vor allein für die 
Bewässerung, verbraucht. In un
serer Republik beträgt der 
Bewässerungsschlag über 5 Pro
zent des Ackerlands, er ergibt 
aber 25 Prozent des gesamten 
Umfangs der Pflanzenproduktion.

Große Aufgaben haben in die
sem Zusammenhang die Werktä
tigen des Gebiets Alma-Ata zu 
lösen. Hier sollen die Arbeiten 
zur Bewässerung und Erschlie
ßung der Landmassive Akdala 
und Taschutkul abgeschlossen 
und soll der Rau von Bewässe
rungsanlagen längs des Alma- 
Ataer Großkanals fortgesetzt 
werden. Die Bedeutung des letz
teren kann nicht hoch genug ge
wertet werden. Er „arbeitet“ be
reits für das Lebensmittelpro
gramm.

Das Gebiet Alma-Ata ist reich 
an Schwarzerde und fruchtbaren 
Ländereien, sie sind aber nicht 
ausreichend bewässert, und das 
heißt, daß hier nicht alle Mög- 

i llchkelten zur Erzielung hoher 
| und stetiger Erträge genutzt 
werden. Spezialisten stellten fest, 
daß im Gebiet 370 000 Hektar 
Ländereien für Bewässerung ge
eignet sind. Nur etwas mehr als 
die Hälfte davon gehören zu sol
chen. die teilweise bewässert 
werden. Der durchschnittliche 
Hektarertrag der Agrarkulturen 
lag hier im zehnten Planjahr
fünft um 30 bis 35 Prozent un
ter dem in dieser Zone bei nor
maler Bewässerung zu erwarten
den. Daher wurde den Meliora
tionsfachleuten die Aufgabe ge
stellt, eine optimale Variante zu 
fipden. um die Lähderelèn der 
Rayons Tas c h 11 1 k, Enbek- 
échlkasâch. Ili. Talgar und Kas- 
kelen zu bewässern.

Der vom Institut „Kasglpro- 
wodchos“ entworfene Bau des 
Alma Ataer Großkanals wird 
110 000 Hektar Land bewässern 
helfen. Das bietet eine reale 
Möglichkeit, die Produktion von 
Gemüse und Kartoffeln. Getreide 
und Obst unter beliebigen Wit
terungsverhältnissen zu vergrö
ßern und die Viehwlrtschäft zu
gleich mit ausreichenden. Men
gen verschiedenen Futters zu 
versorgen.

Bald sind es drei Jahre, daß 
längs der ganzen Strecke des 
Kanals angespannt gearbeitet 
wird. Der 170 Kilometer langè 
Kanal speist das Staubecken Bar
togal. Sein Belt Hegt in einer to
pografisch und geologisch kom
plizierten Zone. Hier ist der Bau 
vön etwa 500 Einrichtungen zur 
Überleitung von Wasser In dlé 
Bewässerungsanlagen vorgese
hen. Die meisten Abschnitte des 
Kanals sind mit Beton verklei
det. An den Abschnitten mit be
sonders losem Gestein wird das 
Wasser über 2.7-Meter Rohre ge
leitet. die in unserem Lând nicht 
Ihresgleichen haben. Deren Pro
duktion hat man in der Vereini
gung „Rentëtroltechnlka" auf
genommen. „Die Zufuhr des 
Wassers In den Kanal wird nicht 
immer gleich sein“. sagt der 
Chefingenieur des Entwurfs Edu
ard Glssln. Bel Hochwasser an 
den örtlichen Flüssen Turgen. 
Issyk. Talgar und anderen wird 
das Wasser über den Kanal nur 
der Stadt Alma-Ata und dem 
Rayon Kaskelen mit einer Inten
sität vön 25 Kubikmetern pro 
Sekunde zugeleitet werden. Bel 
Hitze, wenn das Wasser In die

sen Flüssen knapp ist, wird der 
Kanal höchst wasserreich sein.

Im vorigen Sommer ist das 
Wasser des Alma-Ataer Großka 
nals in die Stadt gelangt. Und 
das sind 133 Kilometer Wasser
adern. Die Landwirtschaftsbetrie
be dreier Rayons haben die 
Möglichkeit bekommen, eine Rei
he von Agrarkulturen zu bewäs
sern. Jetzt zieht sich die Kanal
strecke 25 Kilometer weiter bis 
zum Fluß Tschemolgan. Die ge
samten Vorarischlagskosten die
ses Abschnitts belaufen sich auf 
etwa 50 Millionen Rubel. An die
sem Arm wird es 150 verschie
dene Anlagen, darunter sieben 
Autoverkehrsbrücken und elf Dü
ker geben. Den Bauschaffenden 
wurde die Aufgabe gestellt, die
sen Kanalabschnitt bis zum Mat 
seiner Bestimmung zu überge
ben.

Das Feld
Die Bewässerung des Gebiets 

zwischen den Flüssen Tschillk 
und Tschemolgan wird es ermög
lichen, 12 neue Sowchose auf 
Urdand zu gründen. So wird es 
in der Perspektive sein. Heute 
aber haben Dutzende Kolchose 
und Sowchose der Rayons Tschl- 
lik, Enbekschlkasach und Talgar 
das Wasser aus dem Alma-Ataer 
Großkanal in die Spalte ihrer 
Produktionsausgaben eingetra
gen. Jetzt kommt es darauf an, 
dieses Wasser rationell zu nut
zen.

Ich erinnere mich an meine 
Begegnungen mit den Ackerbau
ern aes Rayons Enbekschlka
sach. Sie äußerten ihre Genug
tuung darüber, daß der Kanal 
für sie zu einer guten Stütze wur
de. Der Sommer war beson
ders heiß. Die Lage spitzte sich 
dadurch zu, weil sich das Tauen 
der Gletscher aufgehalten hatte 
und man das Wasser aus den 
wichtigsten Bewässerungsquellen 
— den Flüssen Turgen und Issyk 
— zu spät erhielt.

„Ohne den Kanal wäre ein 
Unglück geschehen“, sagt Hein
rich Hardt, Chefagronom des 
Lehrguts „Dshanascharskoje“. 
„Bel uns werden Jä Über 3 000 
Hektar Ackerland — 70 Prozent 
der Gesamtfläche — bewässert. 
Ich glaube, das Erntedefizit an 
Getreide. Gemüse und Futterkul
turen wäre sonst beträchtlich ge
wesen. Die Hilfe kam aber zur 
rechten Zeit. Es war uns gelun
gen, die ganze Fläche zu bewäs
sern. Im Lehrgut war eine rei
che Ernte herangerelft. Die so
zialistischen Verpflichtungen bei 
der Lieferung von Getreide und 
Gemüse an den Staat wurden 
übererfüllt, es wurde auch viel 
mehr Futter für die gesell- 
sohaftseigene Viehwirtschaft an
gelegt, als es geplant war.

„Wir sind der Meinung, daß 
wir uns Jetzt ernsthaft mit Ern
teprogrammierung befassen müs
sen“, ^agt Heinrich Hardt zum 
Schluß.

Derselben Meinung ist man 
auch im Sowchos „Atschlssal- 
skl". In den anderthalb Wochen 
Hitze drohte der Winterwelzen 
Sanz auszudorren. Das Wasser

es Kanals rettete aus der Not. 
Tag und Nacht taten Ihren Dienst 
die Mechanisatoren der mit wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
arbeitenden Brigade von Tasbu- 
lat Achmetow. Man hatte das Ge
treide aufgezogen. Der Sowchos 
\ erkaufte an den Staat 13 000 
Dezftonnen Getreide — genau so 
viel, wie es die sozialistischen 
Verpflichtungen erforderten.

Leider waren nicht alle Land- 
wlrtschaftsbetrlebe zur Aufnah
me von Großwasser bereit. Die 
Sowchose „Awangard", „Tesken- 
sulskl“. „XXIV. Parteitag der 
KPdSU“ im Rayon Tschillk und 
eine Reihe anderer hatten es 
nicht verstanden, mit dem Was
ser klug umzugehen. Warum?

Dafür gab es mehrere Gründe.

Der erste war der, daß die Bau
schaffenden die Beseitigung der 
Mängel in die Länge gezogen 
hatten, und der zweite war die 
schlechte Organisation der Ar
beit. In den Agrarbetrieben, die 
über bedeutende Bewässerungs
flächen verfügen, gibt es spezia
lisierte Gruppen und Brigaden 
für Begießen. Leider tragen sie. 
in Ihrer Mehrzahl keine Verant
wortung für das Endresultat. Sie 
gaben zwar Wasser. doch zu 
welcher Zelt und wieviel, wußte 
niemand so recht. Da wäre es 
gerade an der Zeit gewesen, den 
Brigadeauftrag einzuführen. Ich 
bin mir sicher, daß man denn das 
Wasser mit dem größten Nutzen 
verbraucht hätte.

In den Agrarbetrieben kann 
man sehen, daß das Wasserlei
tungsnetz oft nachlässig vorberei
tet Ist: Der Schlag Ist nicht ein
geebnet. und das Wasser flutet 
über die Feldgrenzen. Nicht im
mer genau werden die Gleßnor- 
men gemäß konkreten Witte
rungsverhältnissen und dem Be
darf der anzubauenden Kulturen 
festgelegt. Da fehlt wissenschaft
liche Berechnung und das wach
same Wirtsauge.

Gerade von diesem Standpunkt 
aus geht man an die Bewässe
rung Im Lehrgut ..Dshanaschar
skoje" heran. Der Chefingenieur 
für Hydrotechnik Fjodor Dut 
tschenko sagt: „Wir hoffen, daß 
das Wasser von Bartogal, daß zu 
uns über den Kanal gelangt Ist, 
uns bald zu reichen Erträgen ver
helfen wird. Es kommt nur darauf 
an, es wirtschaftlich zu nutzen. 
Wir orientieren uns auf die ma
schinelle Bewässerung. Während 
wir heute 10 Aggregate 
„DDA 100“ besitzen, soll sich 
deren Zahl In nächster Zelt ver
doppeln und verdreifachen. Ma 
schlnell werden wir also bis 80 
Prozent des Bewässerungsackers 
begießen. Dabei wird das Ziel 
verfolgt, daß die Beregnungsan
lagen nicht nach dem Prinzip 
„des Guten ist nie zuviel“, son
dern nach Bedarf des Feldes ein
gesetzt werden. Das mafiose 
Wasservergießen sichert noch 
bekanntlich keine reiche Ernte. 
Die maschinelle Bewässerung er
möglicht es. den Wasserver
brauch zu regeln, dessen Quali
tät Zu sichern und um die Pflan
zen ein entsprechendes Mikro
klima zu schaffen. Bel manueller 
Bewässerung bleibt die Arbeits
produktivität niedrig. Ein Begie
ßer bewässert Je Schicht 1 ols 
1.5 Hektar Fläche und bei der 
Bewässerung mit Beregnungsan
lagen steigt die Arbeitsprodukti
vität auf das Zwei- bis Zweiein
halbfache an.

Dabei darf man selbstverständ
lich, zumindest heute, die Bedeu
tung der üblichen Bewässerung 
nicht unterschätzen.

„Meister“ — so ehrfurchts
voll werden in den Agrarbetrie
ben des Gebiets die Bewässe
rungsarbeiter genannt, die voll
kommen die Kunst beherrschen, 
das Wasser dem Feld In der Welse 
zuzuleiten, daß jeder Tropfen nur 
zweckentsprechend genutzt wird. 
Mit Recht gilt als ein solcher 
Meister Iso Muradow aus dem 
Lenin-Kolchos im Rayon Enbek
schlkasach.

„Dank dem Können solcher 
Bcwässerer wie Iso Muradow und 
Alexej Loginow“, sagt der Bri
gadier Latlf Mamlujew, „erzie
len wir hohe Hektarerträge. Da 
sie reiche Erfahrungen haben, 
handeln sie folgendermaßen: Auf 
dem höheren Feldrand machen 
sie Vertiefungen, rühren darin 
Komposte an. und das nahrhafte 
Gemisch gelangt von hier über 
die Furchen ?u den Pflanzen und 
befeuchtet gleichmäßig den Bo
den.“

Die Brigade Latlf Mamlujew 
baut marktfähigen Malskorri auf 
850 Hektar an. In diesem Jahr 
hat sie 80 Dezitonnen Korn je 
Hektar geerntet.

Das Großwasser ist nun zu den 
Ackerbauern gekommen. Es hat 
das Feld getränkt, daß danach 
schon lange gelechzt hatte. Und 
schon heute lohnt es dies nach 
Gebühr.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

Die Dlenstllstc von Ernst 
Thierbach ist nicht besonders 
groß, aber er kennt Jede Arbeit 
der Miliz in allen Einzelheiten, 
wie übrigens auch das Leben 
selbst mit allen seinen Schwie
rigkeiten und Freuden. Der 
Chef der MLllzabtellung des En- 
bekschi-Bezlrks von Tschlmkent 
begann seinen Dienst hier als 
operativer Mitarbeiter der Krimi
nalabteilung. Dorthin beorderte 
Ihn das Stadtpartelkomitee, nach
dem der Junge Kommunist nach 
dem Armeedienst sich angemeL 
det hatte. Mit Erwerbung der Bc- 
rufsfertlgkclten und -kenntnlsse 
bildete sich bei ihm auch eine 
besondere Einstellung zur Sache 
heraus, das wir gewöhnlich Ar- 
beltsllebe nennen. Thierbach war 
bereits zum Chef der Abteilung 
für Schutz der öffentlichen Ord
nung aufgestlegen, als ein Anruf 
von „oben“ den gesetzmäßigen 
Verlauf seines Lebens unter
brach.

Der Sinn dieses Anrufs und 
des darauffolgenden Gesprächs 
bestand darin, daß man ihm den 
Antrag machte. In eine zurück
bleibende Bezirksabteilung der 
Miliz überzugehen, um dort die 
Lage zu verbessern. Demnach 
hegte man zu ihm Vertrauen und 
verließ sich auf Ihn. Und was 
bewegte ihn selbst In dieser Si
tuation? „Nie 1m Leben hatte Ich 
geglaubt, ein Leiter sein zu kön
nen. um so weniger einer so gro
ßen und dabei noch zurückblei
benden Bezirksabteilung der Mi
liz. Es war nicht leicht. Jetzt 
sind drei Jahre verstrichen... 
Heute ist es nicht leichter als 
vor drei Jahren. Es ist nicht ein
fach, das Vertrauen der Men
schen zu gewinnen. Noch schwie
riger Ist es wohl, das Berufsni
veau der Untergebenen richtig 
einschätzen lernen und ihnen 
vorbehaltlos komplizierte Fälle 
zu übertragen.“

Die Überzeugung. daß ein 
Leiter verpflichtet ist. das Kol
lektiv nicht nur beruflich anzu
leiten, sondern auch ein aktiver 
Durchführer des Kurses der Par
tei und Erzieher zu sein, brach
te ihn bereits vor 17 Jahren auf 
die Propagandistentribüne. In 
dieser Zelt absolvierte er zwei 
Fakultäten der Universität für 
Marxlsmus-L e n 1 n 1 s m u s: für 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus und für Lektoren In Fra
gen der Internationalen Lage. 
Diese Tatsachen aus E. Thierbachs

Seit 1947 arbeitet Viktor Besler (im Bild) als Mechanisator in der land
wirtschaftlichen Versuchsstation von Rusajewka, Gebiet Koktschelaw.

Während der Ernte 1984 hat der Arbeitsveteran rund 7 300 Dezitonnen 
Getreide gedroschen. Das ist die höchste Kennziffer in der ganzen Ver
suchsstation.

Zur Zeit befaßt sich Viktor Besler mit der Vorbereitung der Technik auf 
die Frühjahrsbestellung.

Foto: Wladislaw Cholin
| WWW*

Zur Festigung der Futterbasis
Die Wissenschaftler des Ka

sachischen Forschungsinstituts 
für Wiesen- und Weidewirtschaft 
halfen den zÄgrarbetrleben des 
Gebiets Semlpalatlnsk die Futter
basis für die Viehwirtschaft fe
stigen. Sie erarbeiteten die 
Agrartechnik des Gräseranbaus 
auf Zwlschenhügel-Stauwlesen 
und in Flußtälern. Als perspekti
vische Grassorten für den Anbau 
im extremen Kontinentalklima 
Wurden Queckentrespe, Quecke 
und Krimhornklee anerkannt.

„Alle Gräser werden 1m Herbst 
gesät“, erzählt K. Issakow, wis
senschaftlicher Mitarbeiter des 
Instituts. „Der Samen muß unbe
dingt zwei bis drei Zentimeter 
(nicht tiefer!) in den Boden ge

Gesetz als Lebensstütze
Diese Worte bestimmen die Einstellung des Propagandisten Ernst Thierbach zur Sache

Biographie, die Gespräche mit 
seinen Hörern, das Bekanntwer
den mit ihren Referaten vom ver
gangenen Jahr und mit den Plä
nen und Thesen für die Vorträge 
In diesem Jahr beweisen, wie 
ernst sich der Propagandist und 
seine „Schüler“ zum Unterricht 
verhalten. Ihr Interesse wird 
auch dadurch gefördert, daß 
Thierbach die Spezifik des Au
ditoriums berücksichtigt und 
stets dessen eingedenk Ist. daß 
alle seine Hörer Hochschulbil
dung haben: 25 Abschnittsbevoll
mächtigte lernen Jetzt bereits 
drei Jahre bei ihm. Mit unter 
den besten Hörern nennt er Ale
xej Kim, Kamal Menlebajew. Ed
mund Kerimow. Und es nimmt 
nicht wunder, denn sie sind auch 
beruflich die besten Milizionäre.

Besonders gern erzählt Ernst 
Thierbach über seinen Stellver
treter in der Propagandaarbelt— 
Alexej Kim, der auf gebühren
dem Niveau Vorträge halten 
oder auch ein Scmlnar durchfüh
ren kann. Früher war Kim Mei
ster auf einem Bauobjekt. Auf 
Empfehlung des Arbeltskollektlvs 
kam er zur Miliz. Noch ganze 
zwei Jahre konnten Ihn seine ehe
maligen Arbeitskameraden nicht 
vergessen und unterhielten eine 
rege Verbindung mit ihm. In 
der Bezirksabteilung der Miliz 
übertrug man Kim einen schwie
rigen Abschnitt. Heute gibt es 
in seinem Revier nicht eine Woh
nung. wo man ihn als Bevoll
mächtigten nicht kennt Und das 
ist vielleicht in gewissem Maße 
auch den Bemühungen des Pro
pagandisten Ernst Thierbach zu 
verdanken.

Selbststudium und Selbstdiszi
plin — sind Worte, mit denen 
wir gewöhnlich die Grundlage 
des Erfolgs bezeichnen. Der 
schöpferische Plan des Propagan
disten ist sehr angespannt. Nicht 
vergessen ist darin sowohl die 
fachliche als auch schöngeistige 
Literatur. Die Liebe zum Lesen 
ist eine Famlllentradltlon der 
Thierbachs, sie hat tiefe Wur
zeln. Ernsts Vater hatte seiner
zeit in Leningrad die Pädagogi

bettet werden. Im Frühjahr, so
bald das Wasser abgeflossen ist, 
werden dem Boden Stickstoff-, 
Phosphor- und natürliche Dünge
mittel zugeführt. Die Versuche 
im Sowchos .Blriik' zeigten, daß 
man auf derart kultiviertem 
Land 40 Dezitonnen Grünmasse 
je Hektar — das Fünffache der 
üblichen Erträge —- erzielt. Die
se Flächen können auch als Wei
den genutzt werden. Die zu ver
schiedener Zeit reifenden Pflan
zen sichern den Tieren Saftfutter 
den Sommer hindurch."

Gegenwärtig wählen die Mit
arbeiter des Instituts Gräserva
rianten, um die Erträge zu erhö
hen.

(KasTAG) 

sche Fachschule absolviert und 
träumte davon, seinen Kindern 
eine gründliche Bildung zuteil 
werden zu lassen. Heute gibt es 
unter den Thierbachs zwei Philo
logen, einen Arzt und einen Ju
risten. Ernst Thierbachs ältester 
Sohn studiert ebenfalls Rechts
wissenschaft.

Es wäre vielleicht Interessant, 
den Fachmann nach den Krimis 
zu befragen. Ob Thierbach In 
seinem angespannten Alltag noch 
Zelt dafür findet? Gewisserma
ßen sind die Kriminalromane ei
ne Fortsetzung seiner Arbeit 
nach Feierabend. Ich könnte 
mich nicht enthalten und fragte 
danach. „Ja, ich lese Krimis. 
Wenn ich sie auch mit Interesse 
lese, halte ich sie nicht für 
Pflichtliteratur. Man kann sich 
Jederzeit von ihnen trennen. 
Freilich hängt viel vom Verfas
ser und von den geschilderten 
Ereignissen ab... In der Praxis 
ist das nicht so interessant. Das 
Leben ist einfacher und rauher.”

Der Major hat das Recht da
zu, Über die Praxis so zu urtei
len. Vielleicht schon deshalb, 
well er für seine Arbeit mit der 
Medaille „Für vorbildlichen 
Schutz der öffentlichen Ordnung“ 
ausgezeichnet wurde.

Von einem Propagandisten er
zählend, sollte man normalerwei
se auf seine Unterrichtsmethoden 
eingehen und das Neue aufzei
gen, das er im Lehrprozeß, an
wendet, in seinen Erfahrungen 
etwas herausfinden, wodurch er 
sich von anderen Propagandisten 
unterscheidet. Aber gerade die
ses Besondere gibt cs bei ihm 
nicht. Alles ist wie bei vielen 
anderen, auch Probleme. Das er
ste darunter ist das Problem des 
Unterrichtsraumes, denn das Ge
bäude der Milizabteilung ist alt, 
und die Räume sind für größere 
Auditorien nicht geeignet. Man 
hofft, in Zukunft solle es besser 
werden. Ein Kernproblem ist die 
Veranschaulichung des Unter
richts. Es mangelt an Filmen und 
Dias über ökonomische Fragen 
und über Befolgung der soziali
stischen Rechtsordnung. Auch

Aktivisten der Produktion

Verdiente Anerkennung
Der Sowchos „Sagradowskl“ 

steht im Gebiet Nordkasachstan 
in gutem Ruf. Jahr für Jahr 
wird er seinen Planaufgaben er
folgreich gerecht. Auch im lau
fenden Jahr hat er das Elfmo
natsprogramm der Milch- und 
Fleischlieferung mit bedeuten^ 
dem Zeitvorlauf gemeistert.

Der Erfolg geht darauf zurück, 
daß im Sowchos der Futterbe
schaffung ständige Beachtung ge
schenkt wird. Man baut ergiebi
ge Futterkulturen, v e rvoll- 
kommnet die Technologie. Da
durch konnte auch in diesem 
Sommer ein zweijähriger Futter
vorrat bereitgestellt werden. Je
doch auch das wertvolle Futter 
sichert noch nicht den Erfolg. Es 
kommt darauf an. wie die Men
schen sich zu ihren Pflichten 
verhalten.

Im Betrieb sind viele Meister 
ihres Faches tätig.

Der Name der Melkerin Ka
tharina Hermann ist im Sowchos 
„Sagradowski“. wie auch Im 
ganzen Rayon, ein Begriff: Schon 
ein Vierteljahrhundert übt sie 
ihren Beruf mit Erfolg aus. Sie 
kann sich das Leben ohne ihre 
Arbeit einfach nicht vorstellen.

Jedesmal, wenn Katharina sich 
an den Beginn ihrer Tätigkeit 
erinnert, muß sie unwillkürlich 
lächeln, so unerfahren und 
schüchtern war sie damals. Nicht 
so sind ihre heutigen Lehrlinge 
Klara und Anna Gummenschei- 
mer. Als Katharina begonnen 
hatte, war hier alles anders. Hin
ter dem Dorf standen alte pri
mitive Farmen. Von Mechanisie
rung war noch keine Rede. Ka
tharina betreute nur halb soviel 
Kühe wie heute, während das 
Füttern und Melken viel länger 
dauerten, well Ja alles manuell 
getan werden mußte. Selbstver
ständlich war es auch schwer, 
die Jungen Fachkräfte für die 
Viehzucht zu gewinnen.

In den letzten Jahren haben 
sich große Veränderungen voll
zogen. Heute ist die Milchfarm 
der Abteilung in Tonkoschurow- 

die technischen Lehrmittel könn
ten mannigfaltiger sein. Zur Teil
nahme am Seminar hatte man 
Schalsadar Tachtabajewa, Kan
didat der Geschichtswissenschaf
ten von der pädagogischen Hoch
schule, eingeladen. Sie hielt eine 
Vorlesung über die Baukunst 
Mittelasiens und Kasachstans, 
zeigte Farbdias. Dabei machte 
sie alles sehr geschickt. Eine völ
lige Harmonie von Wort und 
Bild. Eine solche Harmonie zu 
erreichen ist jetzt die Hauptauf
gabe des Propagandisten Thier
bach.

Wenn sich die Arbeit des Pro
pagandisten E. Thierbach nicht 
von derjenigen anderer Propa
gandisten unterscheidet und der 
Effekt nicht größer ist, wozu 
dann dieser Bericht? Es sei nicht 
zum Nachteil der Neuerer und 
Experimentatoren gesagt: Das 
Verhalten E. Thierbachs und sei
ner Hörer zur Sache hat etwas 
Bestechendes an sich. Besonders 
die fundierten Kenntnisse der 
Hörer und die strenge Ordnung 
im Unterricht. Hier gilt die Re
gel: Vor allem. Genosse Ab
schnittsbevollmächtigter, zeigen 
Sie, wie Sie die Theorie beherr
schen, wie gut Sie die Werke 
W. I. Lenins und die Dokumente 
von Plenartagungen konzipiert 
haben, um deren Inhalt während 
Ihrer Ansprachen als Agitator 
mühelos zu erläutern. Sehr streng 
achtet der Propagandist auf die 
Sprachkultur seiner Hörer. Wozu 
eigentlich?

Folgen wir mal Thierbachs 
Ausführungen: „Es gibt bei uns 
immer noch Menschen, die ihr 
Wohlergehen auf Kosten anderer, 
auf Kosten der Gesellschaft auf- 
bauen. Mich bewegt heute das 
Problem, wie der neue Mensch 
zu erziehen Ist. für den das Ge
setz gleichsam ein Stützstab auf 
dem nicht einfachen Lebensweg 
ist...".

Tatjana BRAUN.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Tschlmkent 

ka ein leistungsstarker Milch- 
und Fleischproduzent. Alle kraft- 
und zeitraubenden Arbeitsvorgän
ge sind vollmechanisiert. Für die 
Viehzüchter sind die nötigen 
Bedingungen geschaffen. Und die 
Menschen vergelten Gutes mit 
Gutem. Der größte Milchstrom, 
der aus dem Sowchos in die 
Milchkanne des Staates fließt, 
nimmt seinen Anfang in dieser 
Abteilung. Katharina Hermann 
hat daran einen spürbaren An
teil. In knapp vier Jahren hat sie 
über 360 Tonnen Milch in be
ster Qualität abgeliefert. Sie ge
hört zum gut eingespielten Kol
lektiv. Hohes Lob verdienen des
sen Veteranen — Berta Schem- 
berger, Jekaterina Tschumak, 
Maria Semke und Antonlna Kap
pes. Sie gehen mit persönlichem 
Beispiel voran und beteiligen 
slcli aktiv am sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 40. 
Siegestages. Als erste im Betrieb 
haben sie sich bereit erklärt, ih
re Fünfjahrplanaufgaben zum 9. 
Mal zu bewältigen.

Ihre langjährigen, reichen Er
fahrungen vermittelt Katharina 
Hermann den Jungen Melkerin
nen. Sie steht ihnen mit Rat und 
Tat zur Seite, und hat für ihre 
Sorgen stets ein offenes Ohr. 
Mehr als zehn ihrer ehemaligen 
Lehrlinge sind bereits in den 
Farmen des Betriebs tätig und 
können sich mit ihren Leistungen 
sehen lassen. Zur Zelt hat die 
verdienstvolle Melkerin die 
Schwestern Anna und Klara 
Gummenscheimer in Lehre. Bei
de Mädchen haben nach der Mit
telschule auf der Farm begonnen 
und arbeiten heute mit viel Elan. 
Katharina Hermann wird von ih
ren Kolleginnen hoch geachtet 
für ihre ausgezeichnete Arbeit. 
Gutherzigkeit, Zuvorkommenheit 
und Rastlosigkeit. Diese Achtung 
sowie die hohe Regierungsaus
zeichnung — der Orden des Ar
beitsruhmes — sind eine wohl
verdiente Anerkennung ihres 
Beitrags zur gemeinsamen Sache.

Erna MINZ

Zum 80. Jahrestag der Revolution von 1905 bis 1907 in Rußland

Der Sache der Ersten würdig
...Etwa 300 Kilometer östlich 

on Moskau, im Zwischenstrom
land der Wolga und der Oka, 
liegt das Gebiet, das im zaristi
schen Rußland als ejn ,,Kattun- 
reich" begannt war. Schon Mitte 
des XVIII. Jahrhunderts entstan
den hier die ersten primitiven 
Webereien. Die bewaldeten Sand- 
hügel und riesigen Torfmoore bo
ten keine günstigen Bedingungen 
für die Landwirtschaft. Die leib
eigenen der Fliesten Tscherkas
ski und der Grafen Seheremr- 
tjew sahen sich gezwungen, sich 
eine passendere Beschäftigung zu 
urhen. Seit Jeher waren die Elh- 

wöhriér dieser Gegend Im ganzen 
l»and als geschickte Handwerker 
''erühmt- Die Kunstwerke der Pa
scher Maler genießen auch Jetzt 

Weltruf, doch der Hauptzweig
ler Heimarbeiten ist hier das
Veben.

Nach der Abschaffung der Leib- 
Eigenschaft schossen kleine We

bereien mit Je 3 bis 5 Webstüh
len wie Pilze aus dem Boden, 
doch nicht allen gelang es In dem 
immer anwachsenden Konkur
renzkampf zu bestehen. Die rui
nierten Kleinunternehmer mußten 
ihr Geschäft aufgeben und die 
Arbeit In den Fabriken ihrer 
..glücklicheren“ Konkurrenten 
aufnehmen. So entstand mit 
den Jahren dieses ..Kattunreich“, 
in dem solche Geldsäcke Wie Dcr- 
benjew, Garelin, Subkow, Gan- 
durln und andere nach Ihrem 
Gutdünken regierten.

Gegen Ende des XIX. Jahrhun
derts entwickelte sich Iwanowo- 
Wosnessensk zu einem wichtigen 
Zentrum der Textilindustrie des 
zaristischen Rußlands. Das Leben 
der Arbeiter war hier genau so 
schwer und freudlos wie an an
deren Orten Rußlands. Das An
treibersystem der Arbeit, die un
erträglichen Lebensverhältnisse 
und die nackte Willkür der Fa- 

brlkadmlnistrallon waren die 
Gründe, die die Arbeiter dazu 
bewegten, den Kampf um ihre 
Rechte, für die Verbesserung ih
rer ökonomischen Lage aufzuneh
men. Schon 1879 flammte der er
ste Streik in der Subkow-Fabrlk 
auf. Die Streikwelle ergriff alle 
Fabriken der Stadt.

Der erste Marxlsten-Zlrkel 
wurde in Iwanowo-Wosnessensk 
1892 organisiert. Später gehörte 
dieser Zirkel dem „Nondbund 
der SDPR" an. Die organisierte 
Arbeiterbewegung gewann ein 
Immer brejteres Ausmaß. In al
len 23 Großbetrieben der Stadt 
entstanden Parteizellen. Die auf
opferungsvolle Aufklärungsar
beit der Bolschewlkl trug dazu 
bei, daß Iwanowo-Wosnessensk 
zur Heimat des ersten Sowjets 
der Arbeiterdeputierten in der 
Geschichte der revolutionären Ar
beiterbewegung Rußlands wurde. 
Der Sowjet leitete den Sommer

strelk der Weber, der über zwei 
Monate dauerte und zu einem 
wichtigen Ereignis der ersten 
russischen Revolution von 1905 
bis 1907 wurde. Die Standhaftig
keit der Weber Jagte den Herren 
des ..Kattunreiches“ Angst ein. 
Nicht umsonst nannte man da
mals die Stadt das ..rote Man
chester“. Die Kampfgruppen der 
Weber unter Leitung von M. W. 
Frunse kamen mit unter den er
sten Im Dezember 1905 den Mos
kauer Aufständischen zu Hilfe.

Der Sieg der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution machte 
dem Reich der Geldsäcke ein 
Ende. Ein neues Leben begann, 
das Leben, für das die Weber 
von Iwanowo-Wosnessensk ge
kämpft hatten.

Wie ein Heiligtum pflegt die 
Stadt Ihre ruhmreiche revolutio
näre Vergangenheit. Am Ufer 
des Flusses Talka, wo 1905 die 
streikenden Arbeiter ihre Mee
tings durchführten, wurde der 
Park „Revolution von 1905“ an
gelegt. Im Zentrum des Parks 
steht ein imposanter Granitobe
lisk mit einem großen roten 
Stern. Die Gedenktafel lautet: 
„Zu Ehren der Helden der Revo
lution von 1905 bis 1907“. Vor 
dem schönen Gebäude des neuen 
Bahnhofs stehen ein schlichtes 
Denkmal der Jungen Revolutionä

rin Olga Genkina, die am 16. 
November 1905 von den 
Schwarzhundertern bestialisch er
mordet wurde, sowie eine Stele 
zum Andenken an alle jungen 
Revolutionäre.

Im Zentrum der Stadt. auf 
dem Revolutionsplatz. befindet 
sich, in Grün gebettet, das Mas
sengrab. in dem die Opfer des 
Blutbades, die erschossenen Teil
nehmer einer Arbeiterdemonstra
tion. bestattet sind. Im August 
1915 erhoben sich die Weber er
neut gegen die Tyrannei des Za
ren; über hundert Arbeiter und 
Arbeiterinnen fielen den Poli
zeikugeln zum Opfer.

Fast sieben Jahrzehnte sind 
seit der stürmischen Oktober
nacht 1917 vergangen.

Das Antlitz der alten Fabrik
stadt hat sich von Grund auf 
verändert. Die ehemaligen Ar
beitersiedlungen am Rande der 
Stadt mit so „klangvollen“ Na
men wie Jamy, Ryllcha, Chuto- 
rowo wurden noch vor dem Gro
ßen Vaterländischen Krieg abge
rissen oder völlig umgebaut. Gan
ze Viertel wohlelngerlchteter 
Häuser entstanden damals an
stelle krummer schmutziger Gäß
chen, wo früher nachts keine ein
zige Laterne brannte.

Der Krieg hatte die Entwick

lung der Stadt unterbrochen. Ih
ren Traditionen getreu, gingen 
die Weber an die Front. Etwa 
150 Bürgern der Stadt wurde der 
hohe Titel „Held der Sowjet
union“ verliehen.

Erst nach dem Krieg begann 
die Periode des wirklichen Auf
blühens dieser Stadt. Sie wird 
jetzt nach einem Generalplan be
baut. An ihrem Ostrand wuchsen 
neue Wohnkomplexe empor, die 
ihren Ausmaßen und der Zahl 
der Einwohner noch größer als 
das ganze frühere Iwanowo-Wos
nessensk sind.

In der Stadt gibt es zur Zeit 
97 Großbetriebe, wo Hunderttau
sende Menschen beschäftigt sind. 
Meistenteils sind es riesige Tex
tilfabriken, denn über 25 Pro
zent sämtlicher Textilproduktion 
unseres Landes wird In Iwanowo 
erzeugt. Doch außer der Textil
industrie entwickelt sich stark 
auch der Maschinenbau.

Das heutige Iwanowo kann 
man mit Recht eine Stadt der Ju
gend nennen. Jeden Herbst kom
men Tausende Jungen und Mäd
chen hierher, um ein Hochschul
oder Fachschulstudium aufzu
nehmen. Im Zentrum der Stadt, 
in der Frledrlch-Engels-Straße. 
stehen Im Schatten der Bäume 
das Chemie- und das Textil ln- 
stltut, die Medizinische Hoch

schule. Die älteste Hochschule 
der Stadt — das Energetische In
stitut — wurde 1918 auf Initia
tive des damaligen Vorsitzenden 
des Sowjets der Arbeiterdeputier
ten M. W. Frunse auf der Basis 
der aus Riga evakuierten Poly
technischen Hochschule organi
siert. Frunses Leben war schon 
längst mit dem Jenlgen der Stadt 
verbunden — er leitete den Som
merstrelk von 1905. Die Weber 
nannten ihn damals einfach „Ge
nosse Arseni“. Die Universität 
trägt in Ehren den verpflichten
den Namen „Erster Sowjet der 
Arbeiterdeputierten in Rußland“.

...Groß und begreiflich ist un
ser Interesse für die Orte, die 
uns heilig sind. In diesen Tagen, 
da das ganze Land sich zu den 
Wahlen in die örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten rüstet, kom
men Tausende Einwohner und 
Gäste der Stadt Iwanowo in das 
kleine Haus in einer stillen Stra
ße, wo die Sitzungen des ersten 
Sowjets der Welt stattfanden. 
Sie kommen hierher, um das An
denken Jener zu ehren. die an 
der Wiege unserer Arbelter-und- 
Bauern-Macht gestanden haben.

Erik CHWATAL.
Korrespondent 

der ,.Freundschaft"
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Panorama
Mn den Bruderländern

iNach jedermanns Geschmack
BUDAPEST. Die reiche Aus- 

nvahl von Kosmetika, die in „Ka- 
lola", dem größten ungarischen 
Kombinat für Kosmetik und 
Haushaltschemlè. bergest eilt 
wird, befriedigt auch die an
spruchsvollsten Modedamen. Die 
Erzeugnisse dieses Betriebs sind 
auch außenhalb der Grenzen Un
garns beliebt. Die Schampuns. 
Mittel zur Pflege des Gesichts 
und der Hände, Kosmetika, Hell-

VOLKSREPUBLIK BULGARIEN. Je
lena Schijekowa ist die beste Spin
nerin und Mehrmaschinenarbeiferin 
im Textilkombinat „Mariza" von 
Pkovdiv. Sie arbeitet hier bereits 26 
Jahre und bedient gleichzeitig fast 
5 000 Spindeln. Jelena Schijekowa 
ist Held der Sozialistischen Arbeit.

Foto: Agentur Sofia Press

Reklame überflüssig
ULAN-BATOR. Die Produk

tion des in der Branche größten 
Lebensmlttelkomblnâts in der 
Stadt Erdenet braucht keine zu
sätzliche Reklame, Von hier aus 
werden täglich 60 Tonnen 
Back-, Konditorei- und Molkercl- 
erzeugnlsse an das Handelsnetz 
geliefert Die weitgehende Ein
führung der fortgeschrittenen so
wjetischen Erfahrungen und der 
besten Initiativen der Betriebe 
der Republik in die Praxis, die 
Veranstaltung von Verkaufsaus
stellungen zur Erforschung des 
Bedarfs und der Vorschläge der 
Kunden fördern die Qualität und 
die Erweiterung des Produktions
sortiments. So wurde allein Im 
vergangenen Jahr an etwa zehn 
Produktionsarten des Lebensmlt- 
tclkomblnats von Erdenet die 
Qualitäts-Goldmedaille verliehen.

Die Lebensmittelindustrie der 
MVR, bei deren Schaffung die 
Sowjetunion und andere sozialisti
sche Länder dem Brudervolk all
seitigen Beistand leisteten, be
hauptet heute eine führende 
Position In der nationalen Öko
nomik. Allein im laufenden Plan
jahrfünft wurden mehr als 470 
Millionen Tugrlk für die weitere 
Festigung der malerlaltechnl- 
schen Basis dieses Wirtschafts
zweiges bewilligt, dessen Anteil 
an der Bruttoproduktion der Re
publik Über 20 Prozent aus- 
maohL

Die Ereignisse der letzten Ta
ge haben gezeigt, daß China 
seine feindselige Provokationspo
litik gegen Vietnam nicht aufge
geben hat. Das wird In einem von 
der vietnamesischen Nachrichten
agentur VIA verbreiteten Kom
munique der Kommission zur Un
tersuchung der Verbrechen fest- 
gestellt. die die chinesischen Ex- 
panslondsten und Hegemonisten 
begangen haben.

Wie es In dem Dokument wei
ter heißt, hat Peking als Antwort 
auf den Vorschlag der vietname
sischen Seite, auf Jegliche be
waffnete Aktion an der Grenze 
für die Dauer der Feierlichkeiten 
anläßlich des neuen Jahres nach 
dem Mondkalender zu verzichten, 
neue gefährliche Provokationen 
unternommen. Vom 5. bis 16. 
Januar sind Einheiten der chine
sischen Infanterie mit Unterstüt
zung von Artillerie und Panzern 
auf das vietnamesische Territo
rium vorgedrungen, sie besetzten 
eine Reihe von Höhen und ver
übten mehrere bewaffnete Aktio
nen gegen die Bevölkerung der 
vietnamesischen Grenzprovinzen 
Ha Tuyen, Hoang Lien Son. Lai 
Chau, Cao Bang, Quang Nlnh. 
Chinesische Diversionsgruppen, 
die in Vietnam elngeschlcust 
wurden, betrieben Aufklärung, 
verminten Straßen und vertreiben 
unter der vietnamesischen Bevöl
kerung feindliche Propaganda.

Die gefährlichen subversiven 
Aktivitäten der chinesischen Sel-

Wer Kriegsverbrechern 
Unterschlupf gewährt

Der Nazikriegsverbrecher Jo
sef Mengele, der die Schuld da
für trage, daß im zweiten Welt
krieg In den Gaskammern von 
Auschwitz 400 000 Menschen den 
Tod gefunden haben, versuchte 
Im Sommer 1962, aus Südameri
ka nach Kanada zu übersiedeln, 
schreibt die Zeitung ..Toronto 
Star". Das Blatt beruft sich auf 
die bekanntgewordenen Doku
mente der USA-Regierung, wo
nach der hltlerfaschlstlsche Hen
ker damals bei der kanadischen 
Botschaft In Buenos Aires ein 
Einreisevisum beantragt und ei
nen Fragebogen auf einen erfun
denen Namen ausgefüllt hatte.

Den kanadischen Behörden sei 
Jedoch bald bekannt geworden, 
daß ein Einreisevisum der Nazi
verbrecher Mengele beantragte, 
nach dem seit langem gefahndet 
wurde, um Ihn wegen seiner sa- 

salben. aromatische Seifen und 
Haushaltschemiemittel mit der 
Fabrikmarke „Kaola" erfreuen 
sich eines guten Rufes In den 
RGW-Mltglledstaaten, die die 
Hauptauftraggeber des Kombinats 
sind.

Besonders enge Kontakte un
terhält der Betrieb Im Laufe 
yon fast drei Jahrzehnten mit den 
sowjetischen Partnern. In diesen 
Jahren hat sich sein Produktlons-

Traditionen der gemeinsamen Arbeit
HANOI. Dutzende Millionen 

Kilowattstunden Elektroenergie 
hat an die Konsumenten das re
publikgrößte Wärmekraftwerk 
Phalal geliefert, das unter tech
nischer Mithilfe der Sowjetunion 
errichtet wird. In Würdigung des 
55. Jahrestags der Gründung der 
Kommunistischen Partei Viet
nams haben die Montageleute, 
das Bedienungspersonal des viet
namesischen Objekts und sowjeti
sche Spezialisten einen Vertrag 
über den sozialistischen Wettbe
werb um die Beschleunigung des 
Bautempos am dritten Energie
block von 110 000 Kilowatt und 
um die rasoheste Erreichung der 

te waren auf Destabilisierung der 
Lage in den Grenzgebieten der 
Nordprovinzen von Vietnam ge
richtet und verfolgten das Ziel, 
das normale Leben der einheimi
schen Bevölkerung während der 
Feierlichkeiten anläßlich des neu
en Jahres zu stören. Wie In dem 
Dokument betont wird, ist das 
vietnamesische Volk angesichts 
der feindseligen Umtriebe Chinas 
fest entschlossen, die Anschläge 
auf die Souveränität und die ter
ritoriale Integrität der Heimat 
zurückzuweisen und seine Staats
grenzen zuverlässig zu schützen.

Die chinesische Seite sollte 
den bewaffneten Provokationen 
an der Grenze zur Sozialistischen 
Republik Vietnam unverzüglich 
ein Ende bereiten, heißt es In 
einer In Pnom Penh veröffentlich
ten Erklärung des Außenmini
steriums der Volksrepublik Kam- 
puchea.

Wie in dem Dokument betont 
wird, Ist die feindselige Politik 
Chinas auf weitere Verschärfung 
der Spannungen in Südostaslen, 
auf Untergrabung der Tendenz 
zum Dialog zwischen den Staa
ten Indochinas und den ASEAN- 
Staaten gerichtet. Das kampuchea- 
nlsche Volk unterstützt voll und 
ganz den gerechten Kampf des 
vietnamesischen Volkes zum 
Schutz der Souveränität und der 
territorialen Integrität der Hei
mat 

dlstlschen Experimente an Häft
lingen des Todeslagers vor Ge
richt zu stellen. Weder die ka
nadischen Behörden noch die 
amerikanischen Geheimdienste 
hätten Jedoch Irgendwas unter
nommen, um den Verbrecher zu 
fassen.

Diese skandalöse Geschichte 
hat die Aufmerksamkeit der ka 
nadlschen Öffentlichkeit auf die 
Frage der Naziverbrecher und 
Ihrer Handlanger, die Im Lande 
Unterschlupf gefunden haben, so
wie auf die hartnäckige Weige
rung der Bundesbehörden ge
lenkt, diese Verbrecher auszulle
fern. Laut Berichten der Presse 
haben In Kanada nicht weniger 
als 3 000 Kriegsverbrecher Un
terschlupf gefunden. In der gan
zen Nachkriegszeit wurde ledig
lich einer von Ihnen an die Bun
desrepublik ausgeliefert, um ihn 
vor Gericht zu stellen.

nusstoß dank den umfangreichen 
Aufträgen der Sowjetunion mehr
fach vergrößert; das Sortiment 
der Erzeugnisse erweitert sich 
fortwährend. Bis Ende des lau
fenden PlonJahrfÜnfta wird sich 
das Verzeichnis der ■ emetischen 
Mittel, die In den l’rodukUons- 
abteJl ungen von ,, Kaola" her ge
stellt werden, um fast 70 Prozent 
erneuern. Das wird ermöglichen, 
auch den Export bedeutend zu er
weitern. Allein 1m vorigen Jahr 
Ist die Erzeugung von 20 neuen 
Arten kosmetischer Präparate 
gemeistert worden, die In naher 
Zukunft Ihren Platz In dem für 
die UdSSR bestimmten Export 
finden werden.

projektlerten Kapazität der er
sten zwei In Betrieb gesetzten 
Baustufen des Wärmekraftwerks 
abgeschlossen.

Die Traditionen des internatio
nalen Wettbewerbs an diesem 
überaus wichtigen Objekt der so
wjetisch-vietnamesischen wirt

schaftlichen Zusammenarbeit wer
den ständig erweitert, vertieft 
und gewinnen neue Formen. Im 
vorigen Jahr hat das zu einer 
vorfristigen Inbetriebnahme der 
zweiten Baustufe des Wärme
kraftwerks und zu einer weiteren 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät beigetragen.

Gerechte
Forderung

Die Staats- und Regierungs
chefs von sechs Ländern, die sich 
auf Initiative der Indischen Re
gierung in Delhi zu einer Bera
tung versammelt hatten, haben 
an die Völker, Parlamente und 
Regierungen den Appell gerich
tet, alle notwendigen Maßnah
men zur schnellstmöglichen Ein
stellung des nuklearen Wettrü
stens. zur Reduzierung und an
schließenden Vernichtung der nu
klearen Waffenarsenale und zur 
Abwendung der Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges zu ergreifen. 
In der Beratung von den Staats- 
bzw. Regierungschefs von Indi
en. Argentinien, Griechenland, 
Mexiko. Tansania und Schweden 
unterzeichneten gemeinsamen De
klaration wird begrüßt, daß vor 
kurzem in Genf zwischen der 
UdSSR und den USA die Verein
barung erzielt worden ist. bilate
rale Verhandlungen zu dem Kom
plex von Fragen durchzuführen, 
die die Weltraum- und Nuklear
waffen betreffen.
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Schnappschüsse aus einer Großstadt
Etwa 18 Millionen Einwohner Großbritanniens 

leben heute unter dem Armufsniveau. Viele von 
ihnen haben weder Obdach noch Lebensrnittel.

Nach Verlust einer Arbeitsstelle sind solche 
Briten gezwungen, ihr Stück Brot auf irgendeine 
Weise zu verdienen, denn Bettelei ist im Lande 
verboten.

Untere Bilder: Ein belegter Einwohner Londons 
verdient seiner» Lebensunterhalt durch Gitarre
spielen;

dieser bejahrte Städter „hatte Glück", eine 
wandelnde Reklame zu worden, und er bekommt 
einen Hungerlohn lür diese für sein Alter recht 
schwere Arbeit;

Erklärung 
Daniel Ortegas

Die Regierung der Vereinigten 
Staaten führe In Mißachtung al
ler internationalen Gesetze ge
gen das nikaraguanische Volk ei
nen Vernichtungskrieg, hat der 
Präsident der Republik Nikara
gua, Daniel Ortega, erklärt. Auf 
einer Massenkundgebung Ira De 
partement Jlnotega betonte der 
Präsident, daß die herrschenden 
Kreise der Vereinigten Staaten 
In Ihrem Bemühen, die Sandlnl- 
stlsche Volksrevolution zu erwür
gen. zum regelrechten Völker
mord greifen, dessen Opfer die 
zivile Bevölkerung von Nikara
gua Ist.

Wie Ortega weiter sagte, sind 
Infolge der verbrecherischen Ag
gression des amerikanischen Im
perialismus bereits mehr als' 
6 000 nikaraguanische Kinder 
zu Walsen geworden. Allein in 
den letzten Monaten des vorigen 
Jahres sind von den Söldnern, 
die im Dienste des USA-Geheim
dlenstes CIA stehen. mehr als 
130 Kinder im Alter von 12 Jah
ren ermordet worden. Die Rea
gan-Administration hat laut offi
ziellen Angaben für die Aggres
sion gegen Nikaragua bereits 
mehr als 80 Millionen Dollar be
reitgestellt. wovon an Jedem das 
Blut des nikaraguanischen Vol
kes klebt.

Das Weiße Haus bemüht sich, 
Im Kongreß um Jeden Preis neue 
Mllllonenbewllllgungen durchzu- 
drücken. die zur Finanzierung 
des Söldnerheeres der Konterre
volutionäre benötigt werden.

Dritter Wiener Dialog
zu Ende gegangen

Der dritte Wiener Dialog für 
Abrüstung und Entspannung Ist 
in der österreichischen Haupt
stadt zu Ende gegangen. Daran 
nahmen mehr als 450 Vertreter 
der Öffentlichkeit aus 72 Län
dern Europas, Asiens, Afrikas, 
Amerikas und Australiens sowie 
der Organisation der Vereinten 
Nationen und von 25 staatlichen 
und nlchtstaatllchen Internationa
len Organisationen teil. Die Dis
kussion hat gezeigt, daß bei al
len Unterschieden In der Bewer
tung der gegenwärtigen Interna
tionalen Lage seitens der Vertre
ter der Antikriegsbewegungen 
verschiedener Länder sie sich al
le in den wichtigsten Forderun
gen, die von vitaler Bedeutung 
sind, einig sind — Nlchtmllitarl- 
slerung des Weltraums, Einstel
lung der Stationierung amerika
nischer Kernwaffen des ersten 
Schlages in Westeuropa. Einfrie
ren der nuklearen Waffenarsena
le, Schaffung kernwaffenfreier Zo
nen. Verzicht auf ErsteJnsatz von 
Kernwaffen.

In einem Appell an alle Frie
denskräfte der Welt Im Zusam
menhang mit dem 40. Jahrestag 
des Sieges über den Hltlerfaschls- 
mus und den Japanischen Fa
schismus wird festgestellt, daß 
im zweiten Weltkrieg 50 Millio
nen Menschen Ihr Leben verloren 
haben und das durch den Krieg 
ein kolossaler materieller Scha
den entstanden sei. Die Mensch
heit müsse angesichts der heute 
zunehmenden Gefahr eines, nu
klearen Krieges aus den Ereig
nissen jener Jahre die notwendi
gen Lehren ziehen. Eine der 
wichtigsten Lehren Ist, daß die 
Völker und Staaten ungeachtet 
der Unterschiede Ihrer sozialen 
Systeme die internationalen 
Streitigkeiten auf dem Wege der 
Zusammenarbeit, auf der Grund-

Japan segelt im Fahrwasser 
der Sternenkriegspläne Washingtons

Die Führung Japans hat die von 
US-Präsident Ronald Reagan unter
breitete „Initiative auf dem Gebiet 
der strategischen Verteidigung" un
terstützt. Zu Beginn dieses Monats 
zeigte Ministerpräsident Nakasono 
bei den Verhandlungen mit dem 
Chef des Weißen Houses in Los 
Angeles „Verständnis" für seine Ab
sicht, das Wettrüsten auf den Welt
raum auszudehnen. Und am 23. Ja
nuar erklärte Außenminister Abc, 
der alle Vorbehalte beiseite tat, ge
rade heraus, daß die japanische Re
gierung diese Konzeption Rea
gans als eine Initiative akzeptiere, 
die mit der „Herbeiführung von 
Frieden und Abrüstung" Zusam
menhänge.

Befremdend ist, daß solche Erklä
rungen führende Repräsentanten ei
nes Landes abgeben, das die 
schrecklichen Folgen von Atom
schlägen gegen sein Territorium 
kennt, Schläge, die eine gefährliche 
Ära in der Geschichte der Mensch
heit einleitetcn, die „Ära von Hi
roshima und Nagasaki". Womit er
klärt sich das? Mit einem fehlenden 
Verstehen der Realitäten unserer Ge
genwart oder mit dem Streben, 
blindlings im Fahrwasser der US- 
Polifik zu segeln, ganz gleich wie 
ihr Inhalt ist?

Sind doch die Ziele 
breitesten Kreisen der 
verschiedener Länder 
darunter auch Japan, 
verständlich. Heute ist Washington 
bestrebt, sich die Unterstützung sei
ner Bündnispartner — die westeu
ropäischen Länder und Japan — 
zu sichern und sie in die Finanzie
rung des Sternenkriegsprogramms 
einzubeziehen. Dio USA haben 
schon die Zustimmung des Kabi-

dieser Politik 
Öffentlichkeit 
der Welt, 
vollkommen

läge der Gleichberechtigung und 
nur durch friedliche Mittel ent
scheiden müssen. Das nukleare 
Zeitalter verlange, daß die Si
cherheit der Völker und der Staa
ten unbedingt durch friedliche 
Mittel gewährleistet und daß die 
Abrüstung zur Realität wird.

In dem Appell wird betont, 
daß die Erklärungen einer Groß
macht von ihren Absichten, „mi
litärische Überlegenheit herbei
zuführen" und Ihre Pläne „eines 
begrenzten oder eines längeren" 
Kernwaffenkrieges der Mensch
heit mit einer Kernwaffenkata
strophe drohen. Das ist denn auch 
der Grund dafür, warum alle 
Friedenskräfte alle Veranstaltun
gen und Aktionen, die im Zusam
menhang mit dem 40. Jahrestag 
des Sieges stattfinden, zur Er
läuterung der Prinzipien des Völ
kerrechts, wie sie In der UNO 
Charta fixiert sind, nutzen müs
sen. Es darf ferner nicht verges
sen werden, daß die Hauptlast 
des Kampfes gegen den Faschis
mus die Sowjetunion getragen 
hat. die 20 Millionen ihrer Bür
ger verlor.

In den Dokument wird betont, 
daß die Einstellung des Wettrü
stens der erste Schnitt zur Ab
rüstung und zur Sicherheit aller 
Völker sei. Nur auf dieser Grund
lage könne der Erfolg der Ver
handlungen zwischen der UdSSR 
und den USA über den Weltraum 
und über die Kernwaffen ge
währleistet und die Angelegen
heit in Richtung der vollständi
gen und allgemeinen Vernichtung 
der Kernwaffen betrieben werden.

In einer Botschaft an den 
UNO-Generalsekretär Javier Pe
rez de Cuellar wird die unein
geschränkte Unterstützung des 
edlen Wirkens der Vereinten Na
tionen zum Ausdruck gebracht, 

nett» Nakojone zu einer Zusammen
arbeit bei der Entwicklung neuester 
Arten von Wcltraumwaffen und pla
nen, Im japanischen Inselrelch einen 
Teil von bodengestützfen Elementen 
eines Waffensystems zu stationieren, 
das zur Vernichtung von Objekten 
Im Weltraum bestimmt ist.

Die amerikanische Führung 
braucht die „Unterstützung" ihrer 
Pläne zur Militarisierung des Welt
raums durch ihre Bündnispartner, 
um den Aktionen gegen den neuen 
(Gr den Frieden äußerst gefährlichen 
Schrift die Schärfe zu nehmen.

Dio These, das Sternenkriegspro
gramm wäre „defensiv" und würde 
gar zur „Vernichtung der Kernwaf
fen führen", ist durch und durch 
erlogen und hält keiner Kritik 
stand.

Erstens: Die Nichterfüllung der in 
Genf erzielten Vereinbarung durch 
die Vereinigten Staaten über die 
Verhinderung einer Militarisierung 
des Weltraums würde die Verhand
lungen sprengen. Die Beendigung 
des Wettrüstens auf der Erde isf 
ohne Verhinderung des Rüstungs
wettlaufs im Weltraum unmöglich, 
da Washington den „kosmischen 
Schild" zur Gewährleistung des 
Schutzes des Territoriums der Ver
einigten Staaten vor einem nuklea
ren Gegenschlag braucht, nachdem 
sie als erste von ihrem „kosmischen 
Schwert" Gebrauch gemacht haben. 
Die Sowjetunion kann das natürlich 
nicht zulassen.

Zweitens; Die Entfesselung eines 
Wettrüstens bei Weltraumwaffen 
durch die Vereinigten Staaten wür
de den Rüstungswettlauf auch in an
deren Richtungen, vor allem bei nu
klearen Raketenwaffen anpeifschen, 
was eine Destabilisierung der stra-

das auf Einstellung des nuklea
ren Wettrüstens und auf Abwen
dung der Gefahr einer umfassen
den nuklearen Katastrophe ge
richtet ist. Die Ergebnisse der 
vor kurzem zu Ende gegangenen 
XXXIX. Tagung der UNO-Voll
versammlung zeigen, daß die 
überwältigende Mehrheit der 
Länder sich der Notwendigkeit 
praktischer Maßnahmen bewußt 
ist, die zur Abwendung der über 
dem ganzen Planeten schweben
den Gefahr, zu einem sicheren 
Frieden führt.

Die Teilnehmer des Wiener 
Dialogs betonen, daß die UNO- 
Resolution „Verhinderung des 
Wettrüstens Im Weltraum" ein 
Dokument von erstrangiger Be
deutung sei. Die in Genf herbei
geführten Vereinbarungen zwi
schen dem Außenminister der 
UdSSR. A. A. Gromyko, und 
dem USA-Auße n m 1 n 1 s t e r, 
G. Shultz, über Gegenstand und 
Ziele der bevorstehenden sowje
tisch-amerikanischen Verhandlun
gen zu Fragen der Weltraum
und Nuklearwaffen, die im Kom
plex behandelt werden sollen, 
sind ein positiver Schritt. Es muß 
alles nur mögliche zur Mobili
sierung der Weltöffentlichkeit 
zum Kampf für Verhinderung ei
ner Militarisierung des Welt
raums, zur Reduzierung der 
strategischen Kernwaffenarsena
le und der Kernwaffen mittlerer 
Reichweite getan werden, wobei 
ihre vollständige Vernichtung an
gestrebt werden muß.

Die Teilnehmer der Konferenz 
begrüßten die Entscheidung der 
UNO-Vollversammlung, den 8. 
und den 9. Mal dieses Jahres zu 
Tagen der Feier des 40. Jahres
tages des Sieges über den Fa
schismus im zweiten Weltkrieg 
zu erklären.

in den Straßen Londons kann man auch Po
lizisten mit Hunden treffen. Ständig bereit, die 
Interessen der wohlhabenden Kreise zu wahren, 
rechnen die „Ordnungshüter" grausam mit den
jenigen ab, die offen gegen die volksfeindliche 
Politik der Regierung der Konservativen auftre
ten. Die einfachen Briten wissen gut, wie die 
Polizei mit den streikenden Grubenarbeitern und 
denjenigen verfährt, die sich mit ihrem Kampf 
solidarisieren. Fotos: TASS

logischen Situation und eine Erhö
hung der Gefahr eines Kemwalfen- 
krieges zur Folge hüte.

Drittens: Der Aufbau eines Rake- 
lenabwehrsystems mit welfraumge
stützten Elementen, das den USA 
angeblich „Deckung" gibt, doch 
den Schulz anderer Länder und Ter
ritorien nicht garantiert, würde Wa
shington das illusorische Gefühl der 
eigenen Sicherheit und falsche Vor
stellung von der Annehmbarkeit 
und Zulässigkeit der Entfesselung 
verschiedener „begrenzter" Kriege 
über eine große Entfernung von der 
Küste Amerikas vermitteln. Wie Ex
perten Westeuropas hierzu erklä
ren, würden sich die USA dann in 
Sicherheit wiegen und ihre Bündnis
partner ihrem Schicksal überlassen. 
Die Pläne Reagans tragen, wie sie 
erklären, einen unheildrohenden 
Charakter nicht nur für die Sowjet
union, sondern auch für die Verbün
deten der Vereinigten Staaten.

Wer die Konzeption der Ster
nenkriege unterstützt, gefährdet die 
Sicherheit seines Landes und den 
Frieden auf unserem Planeten. Es 
gibt heute keine wichtigere Aufga
be, als den Ausbruch eines Kem- 
waffenkrieges zu verhindern. Wie 
K. U. Tschemenko erklärte, wäre 
der Beginn ihrer erfolgreichen Lö
sung die Verhinderung eines Wett
rüstens im Weltraum und der gleich
zeitige Fortschritt auf dem Wege 
der radikalen Reduzierungen der nu
klearen Rüstungen bis hin zu ihrer 
vollständigen Vernichtung. Nur in 
diesem Fall kann mit der „Ära von 
Hiroshima und Nagasaki" Schluß ge
macht werden.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommenfafor

Außerordentliche
Konferenz 
derOPEC-Staaten

Elne außerordentliche Konfe
renz der Mitgliedstaaten der Or
ganisation der Erdölexportieren
den Länder (OPEC) ist In Genf 
eröffnet worden. Daran nehmen 
die Erdölminister von 13 OPEC- 
Ländern teil. Wie vor Beginn der 
Konferenz der Minister für die 
Bergbauindustrie und Energie
wirtschaft Indonesiens. M. Subro- 
to, der zur Zelt OPEC Präsident 
ist. erklärte, wird die w’lchtig'te 
Frage auf der Tagesordnung der 
Konferenz „die Ausarbeitung der 
Erdölpreise sein, die der realen 
Konjunktur des Weltmarktes ent
sprechen würden".

Die amerikanischen und die 
transnationalen Erdölmönopole 
versuchen bekanntlich auf der 
Jagd nach weiteren Profiten, die 
Erdölpreise zu drücken. Zu die
sem Zweck versuchen sie. auf 
die erdölproduzierenden Länder 
massiven Druck auszuüben und 
ihre Reihen zu spalten.

Sonderkommission 
in Indien eingesetzt

Die Regierung Indiens hat be
schlossen, auf hoher Ebene eine 
Sonderkommission zur Untersu
chung sämtlicher Aspekte der 
staatsfeindlichen Aktivitäten von 
ausländischen Geheimdiensten an
geworbener Mitarbeiter zentraler 
Ministerien und Ämter einzuset
zen. Wie die Zeitung „States- 
man" meldet, werden der von ei
nem Mitglied des Ministerkabi
netts geleiteten Kommission Ver
treter der Aufklärungsorgane der 
Streikräfte und anderer Sicher
heitsdienste Indiens angehören.

Inzwischen werden In Delhi 
weiterhin Personen In Haft ge
nommen, die mit dem aufgedeck
ten Spionagenetz zu tun hatten. 
Wie die indische Nachrichten
agentur UNI meldet, sind der per
sönliche Assistent des Präsidial
sekräters Indiens, Ashok Ku
mar. und der Assistent des Se
kretärs des Departements für 
Rüstungsproduktion des Indischen 
Verteidigungsministeriums. Jag- 
ddßh Chander Arora, verhaftet. 
Ihnen wird zur Last gelegt, ins 
Ausland geheime Informationen 
übermittelt zu haben.

Die Indische Presse schreibt 
voller Empörung über die Tätig
keit westlicher Geheimdienste in 
Indien. Die „Times of Indla" kon
statiert: „Es steht außer jedem 
Zweifel festi, daß der französische 
Geheimdienst mit dem Spionage
netz In Indien verbunden war. 
Es bleibt aber noch zu klären, ob 
die Geheimdienste der USA. der 
Bundesrepublik Deutschland und 
Großbritanniens von den Franzo
sen Angaben über indische Ge
heimnisse gemäß der zwischen 
diesen Ländern bestehenden Ver
einbarung über den Austausch 
von Erkundungsünformatlonen er
hielten oder ob all diese Geheim
dienste In Delhi In engem Zusam
menwirken vorgingen. Kein Zwei
fel besteht aber daran, daß die 
CIA Zugang zu den vertraulich
sten Dokumenten hatte." Die 
Zeitung erinnert In diesem Zu
sammenhang an das vertrauliche 
Briefing, das die CIA gerade im 
vorigen Jahr für die Mitglieder 
des Sonderausschusses für Er
kundung des Senats durchführte. 
Bel dieser Gelegenheit stand ein 
streng geheimes Memorandum 
aus der Kanzlei der Ministerprä
sidentin Indira Gandhi zur Erör
terung. Die In die ÜSA-Presse 
durchgesickerten Angaben über 
diese Beratung ermöglichte es 
den indischen Sicherheitsorganen, 
eine Untersuchung über die 
Preisgabe hochwichtiger Informa
tionen aufzunehmen, die die In
teressen des Staates betra/en.
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h&jlmmer bereit!
für unsere jungen Leser

kV» „Rom“ gegen „Heureka“
in der Mittelschule von Rosowka iM in Berlin

vielen 
unserer

unter-

Grüner Ring um dieSchule

Die Mathematik fälll 
Schülern nicht leicht. In 
Mittelschule von Rosowka 
richten in diesem Fach meisterhaft 
die Lehrerinnen Emilia Iwanowna 
Gaas und Irina Romanowna Win
ter. Sie und ihre treuen Helfer, die 
Mitglieder der Mathematik-Zirkel 
und besten Schüler, sind bestrebt, 
uns alle mit dieser Wissenschaft 
anzufreunden. Dazu tragen auch 
die thematischen Fachwochen bei, 
die uns sehr gefallen.

Mit einer thematischen Mathe- 
matikwoche starteten wir nach den 
schönen Winterferien in das läng
ste Unterrichtsviertcl. Das war 
eine gute Wiederholung des in den 
verflossenen Vierteln durchgenom
menen Stoffes und ein Training 
für den Kopf. Der große Gelehrte 
Lomonossow hatte recht, als er 
sagte, daß man die Mathematik 
schon deshalb erlernen muß, weil 
sic Ordnung im Kopf schafft.

Das Zugstück der Mathematik
woche war der Wettbewerb zwi
schen den Schülern der 9a und der 
9h. Die Pulte wurden an die Wän
de geschoben, und in der Mitte, 
am runden Tisch, versammelten 
sich die Mannschaften „Rom“ und

„Heureka“. Die Jungen und Mäd
chen hatten altrömische und alt
griechische Gewänder an, wie sie 
einst altertümliche Mathematiker 
getragen hatten. Die Lehrer er
teilten ihnen Aufgaben, die beide 
Mannschaften glänzend, lösten. Die 
Kapitäne Natascha Brandt und 
Sascha Groß erhielten persönliche 
Aufgaben. Sic lösten diese schnell 
und richtig. Die Lehrer waren zu
frieden.

Jede Mannschaft legte der Jury 
eigenhändig gefertigte Anschau
ungsmittel für Algebra- und Geo
metriestunden vor. Dann erhielten 
wir alle Aufgaben aus der unter
haltsamen .Mathematik.

Die repräsentative Jury mußte 
feststellen, daß wir alle im Fach 
Mathematik ziemlich gut stehen. 
Sogar die Schwächeren hatten ei
nige Aufgaben gut gelöst. Selbst
verständlich ist das vor allem das 
große Verdienst unserer Lehrerin
nen, die es verstanden haben, uns 
für ihr Fach zu interessieren.

Viktor STUMPF, 
Jungkorrespondent

Gebiet Pawlodar

Katjuscha“
erwartet Gäste

'Ein sympathisches 
und lustiges Mäd
chen mit Kokoschnik 
(nationaler Kopf
putz russischer Frau
en) in Form einer 
Blume mit bunten 
Blütenblättern und 
mit einer Taube in 
den Händen — das 
ist „Katjuscha“, das 
offizielle Souvenir 
der XII. Weltfestspie- 
lc der Jugend und 
Studenten. Der Na-

nie Katjuscha ist 
nicht nur in unserem 
Lande gut bekannt.

Dieser Tali s m a n 
wurde auf der fälli
gen Sitzung des Bü
ros des sowjetischen 
Vorbereitungsk o m i- 
tees der Weltfestspie
le bestätigt.

Die gastfreundli
che und herzliche 
„Katjuscha“ erwartet 
die Teilnehmer und 
Gäste des Festivals.

Fleißige Altstoffsammler
A5ehrere Tage kamen die Pio

niere und Komsomolzen morgens 
mit Schultaschen und noch einem 
Bündel in die Schule. Das Bün
del kam gleich in die Vorratskam
mer. So trugen sie 2,3 Tonnen 
Altpapier zusammen. Nach dem 
Unterricht hatte jeder seine Groß
eltern oder Nachbarn besucht und

ihre Wohnungen und Abstellkam
mern von allerlei Knüllpapier und 
alten Zeitungen „entlastet“. Die 
Pioniergruppen der Klasse 5a und 
6a waren die fleißigsten Altstoff - 
Sammler.

Berik GUBAIDULLIN, 
Schule Nr. 11 

Aktjubinsk

Die große Normaluhr in Berlin 
zeigte zehn, als die Abgesandten 
unseres KIFs auf dem Ostbahnhof 
ihren langjährigen Briefpartnern 
aus der 10. Oberschule um den 
Hals fielen. Zuerst kamen wir in 
die Schule unserer Gastgeber, wo 
man uns mit einem schönen Kul
turprogramm begrüßte. Danach 
besprachen wir das Programm, 
das die Freunde für uns aufgestellt 
hatten.

Am nächsten Tag besuchten wir 
den Treptow-Park, über den wir 
so viel gelesen, den wir in Chroni
ken und Dokumentarfilmen gese
hen hatten und dessen Geschichte 
alle auswendig kannten. Hier be
gegneten wir einer Gruppe vietna
mesischer Pioniere. Ein Fremden
führer erzählte ihnen die Ge
schichte dieser Gedenkstätte. Die 
schmächtigen Jungen und Mäd
chen aus dem Bruderland lausch
ten seinen Ausführungen sehr auf
merksam. Dann kamen sie näher, 
und wir machten uns bekannt. Sie 
sprachen ein paar Brocken 
Deutsch, und wir verstanden, daß 
sie sich freuten, hier sowjetische 
Pioniere kennenzulernen. Wir ver
abschiedeten uns voneinander 
mit den Worten „Drushba, Freund
schaft!“

Weiter ging es mit der S-Bahn 
nach Oranienburg und dann zu 
Fuß die schmale Straße entlang 
nach Sachsenhausen. Viele tapfere 
Menschen sind einmal diese Stra
ße grausamen Folterungen entge
gen und sogar in den Tod gegan
gen. Sachsenhausen war vor vier
zig Jahren ein Konzentrationsla
ger. Heute ist es eine Mahn- und 
Gedenkstätte der sowjetischen, 
polnischen, französischen und 
deutschen Häftlinge, die hier ge
peinigt und zu Tode gequält wur
den.

Als wir wieder zu Hause in Al
ma-Ata waren und unseren Mit
schülern über Sachsenhausen er
zählten, sagte die Lehrerin Rosa 
Leonidowna Engelhardt, daß es 
leider auch heute noch Konzentra
tionslager gibt, wo .Menschen er
niedrigt und umgebracht werden. 
Wir mußten an unsere neuen viet
namesischen Freunde denken, die 
wir im Treptow-Park kennenge
lernt hatten. Ihre Eltern hatten für 
die Freiheit ihres Landes hart 
kämpfen müssen. Wieviel schuld
lose Menschen — Greise und Kin
der — sterben jetzt in Nikaragua 
und anderen Ländern, wo die Im
perialisten Krieg anstiften, Das 
darf es nicht geben!

oder Schule für junge
In der Sänatoriumsschule von 

Mamljutka mißt man der Natur
pflege von Anfang an große Be
deutung bei. Gleich nach dem Ab
schluß des Baus des neuen Schul
gebäudes im Jahre 1965 gingen 
die Lehrer zusammen mit den 
Schülern daran, den kahlen Hügel 
zu begrünen. Daran beteiligten 
sich alle Mitarbeiter der Schule, 
einschließlich des Direktors und 
der Leiterin der Lehrabteilung. 
Hunderte Dezitonnen Schutt wur
den weggeräumt und durch frucht
baren Humus ersetzt. Darauf 
pflanzte man Tausende junge 
Bäumchen, Sträucher und Blu
mensorten. Jedes Pflänzlein wur
de behutsam aufgezogen, 
mählich entstand hier 
Hektar große Oase.

Wir arbeiteten damals 
es auch heute noch unter
sung „Kein gebrochener Ast, kein 
abgerissenes Blatt, keine gepflück
te Blume auf dem Schulgelände! 
Jedes Kollcktivmitglied muß das 
Arbeitsergebnis aller achten und 
schützen!“

In den letzten Jahren begrünen 
unsere jungen Naturfreunde das

Krankenhau- 
Forstwirt- 
Taüsende

Wäldern

und all
eine 40

und tun 
der Lo-

Naturfreunde
Gelände des neuen 
ses. Sic helfen auch im 
Schaftsbetrieb jährlich 
Kiefern zu pflanzen.

In den umliegenden
werden jeden Winter Futterhäus
chen, -näpfe und -tröge für ihre 
Bewohner — die Rehe, Vögel und 
Hasen — gebaut sowie Kieshügel 
für die Reb- und Birkhühner 
und andere Vögel aufgeschüttet.

Im nächsten Jahr wollen wir 
die Anpflanzungen von mehrrei
higen Waldschutzstreifen rings um 
den Kamennoje-See abschließen, 
der unter Schutz unserer Schule 
steht. Dadurch festigen wir die 
Ufer des Sees, und die Landschaft 
wird schöner.

Die „Blauen Patrouillen“ achten 
darauf, daß die Ufer dieses Sees 
nicht verschmutzt werden. Sie ma
chen künstliche Nester für die 
Wasservögel und hüten die Ruhe 
der Bisamratten. Im Frühling 
1984 haben sie 100 000 Ripus-Jung- 
fische in den See gelassen, die 
viel schneller wachsen als die 
dort heimischen Karauschen. Irn 
Winter halten die jungen Natur-

Kinderwagen und Weltraumschiffe
Noch als kleiner Junge träumte 

ich vom Beruf eines Arbeiters. Ich 
sah mich im Geiste an einer Dreh
bank in einer großen hellen Werk
statt mit Schutzbrille auf der Na
se, mit einer Baskenmütze und in 
einem Overall. Damals glaubte 
ich, daß ein moderner Arbeiter nur 
so aussehen muß.

Nun trage ich wirklich eine 
Schutzbrille, eine Baskenmütze 
und auch einen Overall und stehe 
das vierte Jahr an der Drehbank 
im Parchömenko-Wcrk. Mein Be
ruf ist sehr notwendig und wich
tig. Jeder Schüler weiß heute, daß 
man weder einen Kinderwagen 
noch ein Raumschiff ohne Drehar
beiten bauen kann. Der Dreher 
stellt runde Teile, winzig kleine 
und riesig große, mit seiner Dreh
bank her, schneidet Gewinde und 
verrichtet andere komplizierte 
Operationen. Er muß ein scharfes 
Auge und fleißige Hände haben.

David JOST

Olga SCHLOTTHAUER. 
KIF-Mitglicd der Schule Nr. 92

Alma-Ata

Die kleine Schneiderin
Worum gibt sich Gretel heut 
denn so große Müh?
Für die Puppe näht ein Kleid 
sic in aller Früh.
Will’s nicht gleich gelingen ihr, 
fängt sie an von neuem.
Soll es klappen, darf man hier 
keine Mühe scheuen.
Da es Winter ist. näht dran 
sie ’nen Lamrhfellkragen. 
daß den Frost ihr Püppchen 

dann 
leichter kann ertragen.

Paganini“ und Hockey
Auf dem Hockeyplatz mitten in 

einem großen Hof ging es trotz 
des starken Frostes heiter zu. Die 
Jungen jagten begeistert die Schei
be hin und her. Ab und zu ent
stand eine streitige Situation, dann 
versammelten sich die Jungen in 
der Mitte und schrien einander wie 
zankende Hähne an. Aber das 
dauerte nicht lange, dann nahmen 
sie das Spiel wieder auf.

„Wowa. du kannst nicht den 
ganzen Tag im Zimmer bleiben. 
Bist ja schon ganz mager und 
blaß. Vati hat dir doch den schö
nen Hockeyschläger geschenkt — 
warum soll er in der Ecke herum
stehen?“ sagte die Mutter, indem 
sie durchs Fenster die jauchzende 
Kinderschar auf dem Hockeyplatz 
bewunderte. Es tat ihr leid um ih
ren Sohn.

Wowa drehte sich mit schwerem 
Herzen vom Fenster ab und sagte: 
„Du weißt doch, Mutti, ich bereite 
mich auf den Wettbewerb vor. 
Viktor Konstantinowitsch sagt, 
daß ein Musikant auf vieles ver
zichten muß, wenn er etwas errei
chen will. Ich habe mir vorgenoni- 
men, den ersten Preis zu gewin-

nen. Ich muß jetzt zur Musikschu
le."

Der Junge nahm seine Geige, 
wickelte sie zuerst in ein Tuch ein, 
legte sie dann sorgfältig ins Fut
teral, warf sich den /Mantel um 
und sagte, er werde in zwei Stun
den wieder zurück sein.

Der Hof begrüßte Wowa mit 
lautem Lärm und würziger Win
terluft.

„Paganini", hörte er plötzlich 
Koljas Stimme. „Uns fehlt der 
Torwart, komm mit uns spielen!“

„Hilf uns doch, .Paganini*, sonst 
verspielen wir“, rief noch jemand, 
den Wowa unter der /Maske nicht 
erkannte.

„Ich muß zur Probe und habe 
jetzt keine Zeit", antwortete Wowa 
leise.

„Laß ihn gehen, Kolja, er hat 
für uns keine Zeit. Die Ehre der 
Hofmannschaft ist ihm schnup
pe!“ riefen die Jungen verächtlich 
und nahmen ihr Spiel wieder auf.

Gesenkten Kopfes begab sich der 
Geiger zur Bushaltestelle. Die 
Worte seiner Kameraden kränkten 
ihn. Seitdem er sich ernst mit Mu
sik beschäftigt, verhalten sich sei
ne Hofkameraden zu ihm sehr ver

ächtlich, weil er jetzt nicht mehr 
Zeit hat, um mit ihnen zu spielen. 
Stundenlang mußte er musizieren, 
und es gefiel ihm wunderbar.

Den Spitznamen „Paganini“ er
trug er ziemlich leicht, cs schmei
chelte ihm sogar manchmal. Was 
konnte er schließlich dafür, daß er 
seine Geige lieber als den Sport 
hatte. Außerdem hatte er sich das 
Ziel gesetzt, am Wettbewerb der 
Geigenspieler teil zunehmen.

Eines Sonntagsmorgens spielten 
die Jungen wie gewöhnlich im 
Hof, bloß Kolja war wegen Erkäl
tung zu Hause geblieben. Er lang
weilte sich vor dem Fernseher.

Das Spiel hatte gerade seinen 
Höhepunkt erreicht, als Kolja aus 
dem Fenster rief: „Man zeigt un
seren .Paganini* im Fernsehen!“

Im Nu waren alle Jungen in 
Koljas Wohnung und starrten ver
wundert auf den Bildschirm. Wo- 
wa stand mit seiner Geige in der 
Hand am schwarzen Flügel.

Die Frau am Klavier begann zu 
spielen, und Wowa setzte nach ih
rem Zeichen ein. Mit an gehalte
nem Atem lauschten Wowas Ka
meraden seinem Spiel. Gewöhnlich 
hörten sie Geige- und Klaviermu

sik nie, sie schalteten einfach um. 
Heute war es eine ganz andere Sa
che — da spielte ja ihr Freund! 
Als Wowas Instrument verstumm
te, verneigte er sich und begab 
sich hinter die

„Wie ein 
staunte Kolja.

„Sie haben
Preisträger des Wettbewerbs .Jun
ge Musikanten* gehört“, sagte die 
Ansagerin.

Im Treppenhaus begegneten die 
Jungen .Paganinis* Mutter.

„Tante Walja, wir haben Ihren 
Sohn im Fernsehen gesehen"', rie
fen sie ihr freundlich zu. „Wir gra
tulieren Ihnen."

„Ja, ja, danke, Jungen“, sagte 
Tante Walja, und die Hockeyspie
ler wunderten sich, daß ihre Äugen 
naß waren.

Als Wowa mit seiner Geige 
leichtfüßig den Hof betrat, wurde 
er gleich von den Jungen umringt. 
Sie gratulierten ihm, und er fühlte 
sich jetzt wirklich glücklich.

Am nächsten Tag durchquerte 
er den Hof schon mit frohem Her
zen, niemand neckte ihn. Er hörte, 
wie Kolja einem fremden Jungen 
erklärte: „Ja, ja, das ist derselbe 
Wowa Weiß, unser .Paganini*, der 
beste Geiger in unserem Hof.“

Wowas Herz war voller Freude...
Anatol MARTIN

Kulissen.
echter Musikant“,

das Konzert der

Unsere Anschrift: 
Ka.iaxcKasi CCP, 473027 r. Ueawnorpaa, 
Hom Cobctob, 7-fi 3ia>K, «0pOHHHIUa<|)r»

freunde Schnee auf, und Im Früh 
ling leiten sie das Tauwasser in 
den See.

Zur Zeit arbeiten wir am Pro
blem der Akklimatisierung selte
ner Kulturen in unserer 
Manches ist uns auch schön

• lungen. In unserem Garten wach
sen japanische ~ 
schwarze u n.d
eschen, Sanddornsträucher, Apfel- 
und Pflaunienbäume, Kirschen
sträucher, Geißblattsträucher mit 
eßbaren Früchten, Berberitzen und 
zahlreiche Rosensorten, die es nur 
im Süden gibt. Es reifen sogar 
Weintrauben. Auch das noch ziem
lich winzige Walnußbäumchen ge
deiht dank der ständigen Fürsor
ge der Kinder. Im verflossenen 
Herbst hat es ein paar Früchte ge
tragen. Im Auftrag der Wissen
schaftler verschiedener Institute 
und botanischen Gärten stellen 
die jungen Botaniker mannigfalti
ge Versuche an. A\an versorgt 
sie mit dem nötigen Samcnmateri- 

4 al sowie mit methodischen Anwei
sungen über den Umgang mit ver
schiedenen Pflanzen. Unsererseits 
teilen wir den Wissenschaftlern 
unsere Beobachtungen mit.

Zone.
ge-

Quittenbäume, 
Süßfruchteber-

Jakob FRÖSE, 
Biologiclchrcr

Gebiet Nordkasachstan ■

Der Dreher gehört zu den wich
tigsten. Facharbeitern der .Metall
industrie, weil die meisten Einzel
teile mit Drehmaschinen und Auto
maten gefertigt werden. Die wis
senschaftlich-technische Revolution 
bringt immer neue Werkzeugma
schinen hervor. Der Dreher muß 
heute verschiedene 
Werkstoffe bearbeiten und Werk
zeugmaschinen mit Ziffernpro
grammsteuerung bedienen können.

Voraussetzungen für das Erler
nen dieses Berufes sind gute Lei
stungen in Mathematik und Phy
sik und im polytechnischen Unter
richt. Er wird in allen 
schulischen Lehr- und 
tionskombinaten, sowie 
schulen erlernt.

Ich kam vor einigen 
Lehrling in den Betrieb und hatte 
mehrere Lehrmeister. Sie meinten 
es gut mit mir. Doch dauerte es ei
ne ganze Weile, bis ich mich selb-

schwierige

zwischen-
Produk- 

iri Berufs-

Jahren als

ständig an die Drehbank heran
wagte. Ich fürchtete die Verant
wortung, die ein Dreher beb der 
Herstellung von Ausrüstungstei
len für die Kohlengruben 
trägt. Hinzu kam auch, daß ich 
mich schlecht in den Entwürfen/ 
und Zeichnungen; die der .Meister 
gab, auskannte. Hier an der Dreh
bank spürte ich die Lücken in mei
nen Kenntnissen. die ich in der 
Schule nie gemerkt hatte. In Zeich
nen war ich nie schlecht gewesen. 
Aber nach einem Entwurf zu ar
beiten, war etwas ganz anderes, 
Ich saß Nächte hindurch über den 
Entwürfen, bis ich hinter vieles 
dahinterkam.

Erst jetzt, nach vier Jahren, 
kann ich sagen, daß ich etwas vom 
Fach verstehe. Der Meister 
kommt oft und sagt: „Dieses Teil 
kannst nur du anfertigen.“ Ich 
fühle mich dann glücklich, 
werde auch ich allmählich ein Mei
ster, man traut mir komplizierte 
Aufgaben zu. Und ich fühle mich 
auch sicher. Mein nächstes Ziel ist, 
Dreher höchster Qualifikations
gruppe zu werden. Aber dazu muß 
man viel lernen und viel können.

Ich, möchte allen Oberschülern 
zu diesem Beruf raten. Es lohnt 
sich wirklich.

Hans HARDER,
, Dreher

Ich 
also

Karaganda

Die Schauspieler des Gebietstheaters von Taldy-Kurgan haben 
für die jungen Zuschauer das neue lustige Bühnenstück „Der Mini
ster ihrer Majestät** inszeniert. Die Jungen und .Mädchen aus dem Ge
bietszentrum haben es sich während der Winterferien angesehen. Zur 
Zeit gastieren die Schauspieler in den Dörfern und Siedlungen des 
Gebiets. Diese drollige Geschichte, wo sich die Gegenwart mit längst 
vergangenen Zeiten verflochten hat, findet bei 
Anklang.

Im Bild: In der Szene aus dem neuen 
als Kriwello und 

Foto: Wladimir Woronin
Alexander Semjonow 
Paschka.

Zum Kichern
„Tolja, warum warst du gestern 

nicht in der Schule gewesen? Un
sere Lehrerin hatte ja Geburtstag, 
und wir wollten sie irur erfreuen."

„Ich habe ja auch mein Bestes 
getan, ich kam einfach nicht zur 
Schule, um sie nicht zu kränken.“

A

Rolf sitzt in der Straßenbahn. 
Er hat sich erkältet, und ihm tropft 
die Nase. Eine Frau, die das stört, 
fragt endlich: „Hast du denn kein 
Taschentuch?“

„Doch, doch, aber ich verborge 
es nicht.“
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den Schülern regen

Bühnenstück sehen wir
Michail Sirasitdinow als

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Silke Runge ist 13 Jahre alt und 
vielseitig interessiert. Sie hat mo
derne Musik, Filme und Mode gern, 
sammelt Ansichtskarten, tanzt und 
treibt Pop-Gymnastik. Sie lernt 
auch sehr- gut, kann Englisch und 
Russisch. Silke wünscht sich eine 
Briefpartnerin mit gleichen Inter
essen.

Sie wohnt:
2864 Plau/Bezirk Schwerin/DDR 
Zülzerstraße 31
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